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Der Beauftragte för Umsiedler- und Vertriobenenfragen 
der Evangelischen Kirche in Deutschland Bischof D. Wester:

C ih  Wert zum
Die allgemeinen Aufrufe zum Welt- 

flüciitlingsjahr 1959/60 müssen in der Evan­
gelischen Kirche in Deutschland ein be­
sonders lebhaftes Echo finden. Wenn es 
ein paar junge Briten drängt, über ihre 
Regierung und die Vereinten Nationen 
buchstäblich die Welt wachzurütteln, da­
mit sie das Schicksal der Vertriebenen auf 
ihr Herz und Gewissen nehmen, wie soll­
ten wir Deutsche solchen Ruf überhören!? 
Allein in Westdeutschland war jeder 4. 
Einwohner selbst einmal ein Flüchtling 
und weiß darum, was Heimatlosigkeit be­
deutet. Zumeist ist ihm selbst längst Hilfe 
geworden. Und doch leben auch heute in 
der Bundesrepublik noch 300 000 Flücht­
linge in Lagern. Ein Vielfaches dieser Zahl 
nber machen die Flüchtlingsmassen aus, 
die in aller Welt —  und hier zumeist von 
ihren Stammesvölkern getrennt —  ein 
elendes Lagerdasein fristen: In Palästina 
und Hongkong, in Indien und Pakistan, 
auf Korea und in Vietnam —  oder die 
sieh auf hoffnungslosen Fluchtwegen be­
finden, weil ihnen die Heimat zur Fremde 
wurde.

Es geht hier in der Tat um eine allge­
mein menschliche Aufgabe. Zwar wissen 
aueh wir evangelischen Christen uns zu- 
nädist den Genossen unseres Glaubens ver­
pflichtet, wenn sie in Not geraten. Aber 
Barmherzigkeit kennt keine Grenzen. Hilf 
drum jedem, der Dir nahe und trotz Dei-

Wenn unser deutsches Volk sich in die­
sen Tagen an den Beginn des zweiten 
Weltkrieges erinnert, dann wird es auch 
nicht an der immer noch erschredtend gro­
llen Not der vielen Heimatlosen vorüber­
gehen können. In einer geradezu brutalen 
Illustration ist uns allen nun schon durch 
mehr als vierzehn Jahre vorgeführt wor­
den, wohin Tyrannei und Gewaltherrschaft 
führen. Sie haben Millionen von Menschen 
zuerst in den friedlich neben uns wohnen­
den Nachbarvölkern heimatlos gemacht und 
sind schließlich zum grauenhaften Verhäng­
nis geworden für unser eigenes Volk.

Was immer auch in diesem WeltfliiAt- 
lingsjahr an Zahlen aufklingen mag über 
Umfang und Ausmaß der Flüditlingsnot: 
Das deutsche Volk hat einen Anschauungs­
unterricht erhalten, der das Wissen um 
Heimatlosigkeit und Lagernot eindringli­
cher als hei vielen anderen Nationen in 
das Bewußtsein aller Ernstdenkenden ein- 
gegrahen hat. Wir Deutschen wissen aus 
eigener leidvollster Erfahrung, was das ist: 
Von Haus und Hof vertrieben werden, aus 
der Heimat fortinüssen. Wir haben noch 
heute mehr als 2 500 Lager der Heimatlo­
sen lind darin immer noch 350 000 Men­
schen ohne ein eigenes Heim. Wir gehen 
täglich auf unseren Straßen einen Weg 
mit den 12 Millionen, die im Herzen eine 
stilfe, aber immer noch schmerzende Wun­
de tragen: Das Leid um die verlorene Hei­
mat. Und mögen viele wieder eine Woh­
nung und eine Existenz haben: Zur editen 
Beheimatung gehört eben mehr als vier 
Wände, Stuhl und Tisdt, mehr als eine, 
Lohntüte und ein Monatsgehalt oder eine 
Rente. Das leidvolle Lied der Heimatlosig­
keit hat aber auch herrliche Strophen, die 
künden von Opfermut und tapferem Durch­
halten, von beispielhafter Treue zum Glau­
ben der Väter uml zum Erbe des Deutsch­
tums in verlorensdieinender Situation, von

ner Nähe noch in Not ist. Du kannst, um 
zu helfen, auch eine Geldspende auf das 
Konto „Weltflüchtlingsjahr“ , Hilfskassc 
Köln. PSA Köln Nr. 240 überweisen. Wenn 
Du vorher überdenkst, wie gut es Dir 
geht und wie freundlich Gott Dich geführt 
hat, dann wird diese Spende ein wirkliches 
Opfer werden. Ein ganzes Jahr lang soll 
es Dein Gewissen plagen, sollte sich Dein 
Herz schon verhärtet haben.

Vor allem aber kommt es darauf an, 
daß wir uns auch darin als Glieder unserer 
Kirehe und Gemeinde erweisen, daß wir 
dem „Fremdling“ , der zu uns kommt, eine 
innere Heimat geben, ihn bei uns aufneh­
men und uns so lange um ihn bemühen, 
bis er sich in unserer Gemeinschaft, in 
unserer Kirche und am Altar ihres Herrn 
zu Hause weiß. Die evangelische Christen­
heit hat im vergangenen Jahrzehnt viel 
Kraft und Mühe, Liehe und Phantasie da­
rauf verwandt, Heimatlosen Heimat zu ge­
hen. Viele, die diesen Aufruf lesen, haben 
das selbst erfahren. Wir wollen darum 
auch heute nicht müde werden, weder im 
Bliek auf den Heimatvertriebenen in unse> 
rer Mitte noch im Gedenken an das unter 
Not und Enttäuschung wandernde Volk in 
aller Welt.

Hilf seihst; oder hilf helfen! . . .
„Und vergiß nicht,
was Gott Dir Gutes getan hat.“

Helferwillen und opferbereitem Zusam­
menstehen, von großen Aktionen der Cari­
tas und den ungezählten kleinen Werken 
der Liehe.

Ein Weiteres wird aber von uns ver­
langt: Dali wir den Brüdern und Schwe­
stern mehr noch als bisher geistige und 
geistliche Heimat geben. Gebt deshalb lie­
bendes Verstehen den oft genug noch ganz 
vereinsamten und sich allein wissenden 
Mensehen. Habet mehr Geduld mit ihnen 
und helfet iliucn zur inneren Beheimatung, 
die nicht das Werk von Gesetzen und auch 
nicht das Ergebnis einer vielleicht einmali­
gen guten Tat ist.

Alles in allem genommen, hat aber 
Deutschland, das in furchtbarer Weise 
Flüchtlingsnot und Vertriebenenelend er­
lebte, in vorbildlicher Weise Not und 
Elend in erstaunlichem Ausmaß gebannt 
und Millionen wieder Heimstatt und Blei­
be gegeben. Dank sei dem Herrn, der un­
ser Volk mit all dem Leid in härteste Be­
währungsproben stellte, daß Er diese Pro­
be dennoch weithin zu einem Segen wer­
den ließ.

Der Anruf geht nun im Weltflüchtlings- 
jalir erneut auch an unser Volk. Weit soll 
unser Bliek werden, weit über die Grenzen 
unseres Landes und Volkes soll er hin- 
einsdiauen in das namenlose Elend, (las 
überall in der Welt noch wie eine einzige 
große Drangsal ganze Völker niederbeugt. 
Weit größer noch als hei uns ist anderswo 
das Vertriebenenelend. Weit weniger als 
hei uns konnte anderswo geholfen werden.

Dies inuß ebenfalls unsere auch im 
Worte lautwerdende Hilfe sein, daß wir es 
allen Vertriebenen und Verjagten, allen 
unter Druck Geflohenen und Angesiedelten 
hei uns und in aller Welt sagen: Ihr habt 
ein heiliges Recht auf Eure Heimat! Das 
muß im Wcltflüchtlingsjahr hinausgerufen 
werden bis an die Throne der Mächtigen

der Erde, hinein in die Parlamente und 
auch in die Zwingburgen der Tyrannen: 
„Wahrheit und Gerechtigkeit nur sind des 
Thrones Stützen! Gebt lfeiniatrcdit denen, 
die Ihr widerrechtlich verjagtet.“

Schaut über die Grenzen des eigenen 
Landes und habet ein Herz für die Not 
in aller Welt. Es wäre schlimm, wenn all 
das, auch das bittere Geschehen, umsonst 
gewesen wäre, wenn wir die Not nur mit 
zusammen gebissen eil Zähnen ertragen und 
aus einem unvermeidbaren Mull gemei­
stert hätten. Wir müssen begreifen, daß 
der ganzen Welt durch das Los der Hei­
matlosigkeit so vieler in unserer Zeit ein 
Anruf zuteil wurde, der sie nachdenklich 
machen sollte.

Wir haben in imponierender und viel­
fach bewunderter Weise gegen Hunger und 
Krankheit in der Welt geholfen. Keiner 
von uns ist dadurch arm geworden. Und 
wieder sind wir zur Hilfe gerufen. Geben 
wir diese Hilfe, geben wir sie mit Herz 
und Hand! Geben wir sie nicht nur vom 
Ucberfluli! Wagen wir das Opfer, das un­
serer würdig ist. Des deutschen Volkes 
Ehre sei das grolle Werk der Liehe, das 
es an den Heimatlosen tut in aller Welt. 
Dieses Beispiel wird besonders überzeu­
gend sein in den Tagen, da wir Gedenken 
halten an den Beginn des blutigen Ringens 
vor /.w an /'Jah ren .

Heinrich Maria Janssen 
Bischof von Hildesheim 
Beauftragter der Fuldaer Bischofs­
konferenz für Vertriebenen* und 
Flüchtlingsseelsorge

Jöeimmek ImuL
Von Paul Habraschka

Von Liehe sind wir hier umhüllt, 
was unser Herz mit Dank erfüllt 
für unser großes Vaterland, 
doch fehlt der Heimat herber Sang. —  
Das Lehen wie ein Friedhofsgang, 
seit wir aus ihrer Näh’ verbannt.

Und ist die Heimat noch so fern, 
vom Elternhaus träumt jeder gern, 
wo ihn die Liehe hat gezeugt.
Die Sehnsucht quält uns wie noch nie 
nach ihrer Landschaft Sinfonie. —  —  
Doch Hoffnung fest und ungebeugt!

Die ungerechte Grenze bricht 
der Geist —  er anerkennt sie nicht 
und weilt so viel im Mutterland.
Und Gottes Allmacht —  Friedcnsliort —  
wird einst uns führen von hier fort 
zurück ins tenre Heimwebland.

Notizen aus dem Solinger Rathaus
Das muß man unserem heimischen Re- 

kordmann und Alt-Internationalen, Herbert 
Schade, lassen: er reist offenen Auges durch 
die Welt. Eine umfangreiche Foto- und 
Dia-Sammlung hält die Erinnerung an 
seine vielen Sportfahrten wach, die ihn in 
alle fünf Erdteile führten. Als er vor eini­
gen Wochen die Deutsche Leich lathletik- 
iiiannsiliaft narb Moskau begleitete, statte­
te er auch dem Kreml einen Besuch all. 
Dabei fand eine Sammlung blanker Waf­
fen sein besonderes Interesse. Als echter 
Solinger sah er natürlich auch nach, ob sieh 
nicht ein Schwert seiner Heimatstadt dar­
unter befände. Er wurde nicht enttäuscht. 
Eines der schönsten Schwerter trug auf 
seiner Klinge deutlich den Namen der Klin- 
geustadt und die Jahreszahl 1692 einge- 
jirägt. Es war der Stolz der alten Solinger 
Schwertsehmiedemoister, daß ihre Klingen 
in ganz Europa begehrt waren. Ihr Ruhm 
war auch an den Zarenhof gedrungen, uml 
das Sehwert, das die Aufmerksamkeit un­
seres Herbert Sehade entdeckte, wird 
sicherlich nicht das einzige gewesen sein, 
das seinen Weg von der Wupper an die 
Moskwa und in andere Teile des weiten 
russischen Reiches nahm.

Ein Wort des katholischen Fluchtlingsbischofs 
zum Weltflüchtlingsjahr:

WagtfH wir e'm Opfer, 
das unser würdig ist1
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■ f l t y k a ü e n  t f a d t f o t - t f

Vom städtischen Oberförster Ruth, Haynauer Stadtforst
Entnommen: „Der Heimat Bild“

Fortsetzung und Schluß.
Von der grollen „Forleulcn’M ’ lage in den 

Jahren 1922 bis 1924, die u. a. auch in deu 
Waidbcstäudcu Niederschlesiens ungeheure 
Verheerimgcu altgerichtet hat, ist unser 
Studtforst glücklicherweise so ziemlich ver­
schont geblieben. Obgleidi in der Hiuter- 
hride ein starker Aushieb der befallenen 
Räume stattfiuden mußte, wodurch eini"e 
Jagen sehr gelichtet wurden, ist der Scha­
den nicht so erheblich, so daß durch baldige 
Lntcrpflanzung die Bestände erhalten wer­
den körnten. —  In diesem Zusammenhänge 
sei daran erinnert, dall im Jahre 1899 die 
„Nonne“ , eines der schädlichsten Forst- 
iusekteu. im Haynauer Stadtforst zahl­
reich auftrat. Sic vernichtete 8. Zl. nament­
lich in der Hinterlicide fast sämtliche Fich­
ten. In den Jahren 1918 his 1920 suchte der 
„Spanner" den Stadtforst heim. Er frall im 
südöstlichsten Teil 70 ha Kiefern-Stangen- 
liiilzer vollständig kahl, so daß das Holz ge­
schlagen werden mußte.

Der Wildbestaml des Forstes ist ein nor­
maler. Au Wildarteu kommen vor: Rot-, 
Schwarz- und Rehwild, Birkwild, Hasen. 
Die Jagd wird jeweils auf 12 Jahre ver­
pachtet.

Der Stadtforst wird gegenwärtig durdi 
den Oberförster Rath verwaltet, wobei ihn 
Stadtförstcr Pötke, Förster Seidel und 
Ililfsförster Müller als Revierheamtc un­
terstützen. Der Oberförster wohnt in der 
neu erbauten Oberfürsterei, die im östlichen 
Teile des Stadtforsles, vom Bahnhof Rei- 
sielit aus sichtbar, idyllisch am Waldesraml 
liegt.

Der Haynauer Stadtforst ist nicht allein 
ein Waldhesilz, dem eine grolle wirtschaft­
liche Bedeutung, in erster Linie für den 
Haushalt der Stadt, zukommt.

Wer dem Haynauer Stadtforst eilten Be­
such machen will, fährt his Bahnhof Rei- 
sielil. Von hier aus führt ein.. Fußweg in deu 
Wald, zuerst hart au der Bahnstreike Lieg- 
iiitz— Sagau entlang, und zwar auf der süd­
westlichen Seite, jenseits der Gleise. F.rst 
wenn der Wald erreicht ist. entfernt sich 
der Weg von ihr. Nach einer knappen Stun­
de Wanderns ist das Stadtforst - Gasthaus 
erreicht. Es liegt in wunderschöner Umge­
hung. mitten im Walde, liehen einer För­
sterei. Die Häuser spiegeln sich im Wasser 
der dort angelegten Fischteiche. Nachdem 
wir im hübschen Gastgarten unseren Hun­
ger und Durst gestillt hallen, machen wir 
zunächst eine Rund Wanderung zur Besich­
tigung der Herrlichkeiten, die der Wald 
liietet. Zuerst geht es zur Silherqtiellc. die 
wir vom Forslhaiis westwärts wandelnd 
bald erreichen. Unter hohen, 160 Jahre al­
ten Fichten kommen hier zwei Quellen aus 
der Erde. Graiiitfindliugc fassen ihren Lauf 
ein. bald vereinigen sie sieb zu einem Bäch­
lein. Tische und Bänke laden zum Verweilen 
ein. Für Kinder besonders eröffnet sieh ein 
Paradies. Stundenlang könnte mnn hier in 
der Einsamkeit, dem Rauschen den Waldes 
und der Quellen ziihöreiuL seine /e it ver­
träumen. Doch weiter zu anderen Quellen! 
Wir gehen hinter dem Wassertiimpel nach 
links im Bogen südwärts. Dichte Rosmarin 
slräncher wollen unsere Schritte hemmen; 
nicht lange, bald kommen wir auf gut erhal­
tene Waldwege. In einer ehemaligen Sand­
grube. au der wir vorühergehen, sehen wir 
ein schlichtes, aber gut gebautes Gebäude. 
Es ist die Wulderholung&stätte, die die 
Siadtgemeiude Haynau ihren schwächlichen. 
•Hiolungsbcdürftipcn Kindern errichtet hat. 

Von hier gelangen wir zu einer Schneise, 
die. dem Bischdorfer Wege gleichlaufend.

uns nach einigen Minuten erst zur Hirsch* 
tränke und dann zur Dianaquelle bringt. 
Beide Quellen sind zu Teichen aufgestaut 
und haben über ein kleines Wehr ihren Ab* 
fluß. Die Teiche sowie die Abflußbäche wer­
den durdi flink dahinschießende Forellen 
belebt. Zu unserem Rückweg wählen wir am 
besten den schmalen Wildpfad, der dem 
über weiße Kiesel schnell hinfließenden 
Bache folgt. Er bringt uns in Kürze zum 
Forstgasthaus zurück. Wenn es nicht an 
Zeit mangelt, dann ist noch ein Ausflug nach 
den Fischteichen zu empfehlen. Vom Forst* 
haus nordwärts, unter alten Eichen entlang,

führt der Weg am sogenannten Forstacker 
vorbei, die Bahnlinie Liegnitz —  Sagau 
schneidend, his ins Teichgelände. Schmucke 
Häuschen im Waldesgrün, bewohnt vom 
Fischteichpächter, stehen am Wege. Inter­
essant ist es, dem Lehen und Treiben dos 
Wassergeflügels auf den Teichen zuzu­
schauen.

Und wer einmal im Stadtfor9t war und im 
Schatten seiner Bäume träumte, wem jemals 
das Raunen, und Rauschen des Waldes dort 
ins Ohr drang, den zieht es immer wieder 
hin. Stets von neuem erlebt er das Wald- 
wunder, und der Forst heißt ihn wieder 
nnd wieder herzlich willkommen.

Anm. des Verlages: Kürzlieb teilte uns
ein Heimatfreund, der noch in der Heimat, 
lebt, mit, daß der letzte Rest des Stadl­
forstes Haynau zwischen Pohlswinkel und 
Reisicht vor nicht allzulanger Zeit abge­
brannt ist.

Fürstliche Besuche in Goldberg
Nach Beschreibungen von W. Peschel und L. Sturm zoisammengestellt

Vor dem Bau der Eisenbahnen lag die 
Stadt Goldberg an einer wichtigen Durch­
zugsstraße nach dem Gebirge. Wer nach 
dem Hirschberger Tale oder dem Hoch­
gebirge von der Ebene aus (Nicderschlesieu, 
Brandenburg, Posen) gelangen wollte, reiste 
über Licgnitz und Goldberg nach Hirsch­
berg. Das war damals der kürzeste und be­
quemste Wog. Durch die von Osten und 
Westen nach dem Hirschberger Tal vor­
dringenden Eisenbahnen wurde dies anders, 
und Goldberg kam seit jener Zeit mehr 
und mehr in Vergessenheit. Seit 1883 bat 
sieb die hiesige Ortsgruppe des Riesen- 
gehirgs-Vereins aber die Aufgabe gestellt, 
die wanderlustigen Naturfreunde auf die 
hübsche Umgebung aufmerksam zu maeben. 
Manches ist erreicht worden, wenn sich die 
Erfolge auch nicht ziffernmäßig nachwei- 
sen lassen.

Naeli der Ende 1894 erfolgten Personen- 
staiulsaufnahme zahlt die Stadt rund 6500 
Einwohner. Diese Zahl bedeutet gegen 
früher leider einen bedeutenden Rückgang, 
und auch die Eröffnung der Bahn Liegnitz 
—  Goldberg im Jahr 1884 hat eine Besse­
rung nicht herbeiführen können. So finden 
wir bereitß im Jahre 1837 eine Einwohner­
zahl von 7093 Personen verzeichnet. Vom 
Jahre 1840 bis 18.55 betrug die Einwohner­
zahl wieder über 7000 Seelen. Seit jener 
Zeit aber schwankt die Zahl der Bewohner 
zwischen 6- und 7000 und hat letztere Zahl 
nicht wieder überschritten.

Es gab eine Zeit, wo Goldberg sogar grö­
ßer war als Licgnitz. Das war im Jahre 
1787. Da finden wir von Licgnitz 5111 Ein- 
wohner, von Goldherg dagegen 5213 Ein­
wohner verzeichnet. Was ist seit jener Zeit 
aus Licgnitz geworden!

Liegnitz und Goldherg haben immer in 
Verbindung gestanden, da ja Goldberg zum 
Fürstentum Liegnitz gehörte. Schon in 
jener längst vergessenen Zeit besuchten die 
Liegnitzer Herzoge häufig auch Goldberg 
und mancher geldbedürftige Herzog lenkte 
seine Blicke auf die vermeintlichen goldenen 
Schatze in unserer Umgebung.

Von bedeutendem Nachteil für Goldberg 
war die Teilung Niederschlesiens in viele 
Herzogtümer. Nach Heinrich II. Tode, der 
1241 in der Mongolenschlacht fiel, wurde 
Niederschlesien unter seine vier Söhne ge­
teilt, Bolesiaus der Kahle (1241 bis 1278) 
wurde Herr von Licgnitz und Leubus; zu 
seinem Gebiet gehörte also auch Goldberg. 
Sein Charakter wird als kein lobenswerter 
geschildert. Seine Urteilssprüche fällte er 
sehr schnell, und deshalb waren sie oft un­
gerecht. Ms Beweis dafür diene folgende 
von den Chronisten erzählte Begebenheit, 
für deren Wahrheit man freilich nicht ent­
stehen kann.

Ein Goldberger Bürger war eines Ver­
brechens beschuldigt, aber desselben noch 
nicht überführt worden. Der Herzog befahl, 
ihn sogleich mit dem Schwerte hinzurichten. 
Bei einer näheren Untersuchung ergab sich 
die völlige Unschuld des Mannes, und die 
Richter nahmen Anstand, den ungereehlen

Urteilsspruch zu vollziehen. Sie kannten 
aher auch die Unbeugsainkeit des Herzogs 
und wußten, daß trotz aller Vorstellungen 
hei ihm keine Gnade für den Angeklagten 
zu erwarten sein würde. Daher galten sic 
dem Beschuldigten Gelegenheit, zu entflie­
hen, die dieser natürlich benutzte; den Her­
zog aher machten sie glauben, daß die Hin­
richtung wirklich vor sich gegangen wäre. 
Einige Zeit darauf reiste Bolesiaus nach 
Goldberg, und da begegnete ibm der ver­
urteilte Mann, den er sehr genau kannte, 
mit einer Butte auf dem Rüchen. Der Her­
zog war darüber sehr erschrocken und frag­
te seine Umgebung, ob dieser nicht der auf 
seinen Befehl Hingerichtete Missetäter sei. 
Die Befragten bejahten die Frage, setzten

Echt
Stonsdorfer
Gaumen und Magen zuliebe/

aher gleich hinzu: cs sei der Geist des Ent­
haupteten, der schon oft gesehen worden 
sei. Geistcrersdieimingen seien in Goldherg 
durch die häufig spukenden Bergmänncheti 
etwas so Gewöhnliches, daß sie weiter keine 
Furcht erregten. Der Herzog erschrak hei 
dieser Nachricht mehr als der Buttentrüger* 
der ein zweites Todesurteil befürchtete. Der 
Herzog jagte eilig aus der Stadl und soll 
sich bis kurz vor seinem Tode in derselben 
nicht mehr haben blichen lassen.

Nach diesen Mitteilungen dürfen wir 
aber annehiiicti, daß durch Bolesiaus den 
Kahlen der erste fürstliche Besuch in Gold­
herg stattgefunden bat. Als sicher ist anzu­
nehmen, daß die heilige Hedwig, die Ge­
mahlin Heinrichs I. von Niederschlesien, 
eine fleißige Besucherin Goldbergs gewesen 
ist. In dem naben Röchlitz wohnte sie auf 
ihrem Schloß. Die Ruinen der Hedwigs­
kapelle und der Hedwigsbrunnen erinnern 
noch heute an jene Fürstin. In Goldherg 
soll sie 1212 das Kloster gegründet haben, 
und es ist anzunehmen, daß sie sieh den 
Platz dazu seihst ausgesucht hat. Ferner 
weilte die heilige Hedwig oft auf der Burg 
Lehnshaus. Bei ihren Reisen von Licgnitz 
dahin und wieder zurück hat sie gewiß oft 
Goldherg passiert. Jedenfalls ist auch ihr 
Gemahl Heinrich I. hier gewesen. Poch 
das sind ulles Vermutungen.

Ein recht fleißiger Besucher Goldherg* 
ist der Herzog Bolesiaus HI. gewesen, der 
von 1296 his 1342 regiert bat. Von ihm 
wird erzählt, daß er viel Geld brauchte. Er 
lieh es von den Städten und erteilte ihnen 
dafür Privilegien. 1304 hielt sich genannter 
Herzog in Goldherg auf und bestätigte liier 
den Verkauf der Mühle zu Kroitseh. Weite­
re Besuche des Herzogs sind nicht erwähnt; 
doch ist anzunehmen, daß er öfter in Gold­
herg gewesen ist, da er sieh auch sehr für 
die Wiederaufnahme des Goldbergbaues 
interessierte. Wird fortgesetzt.
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Das Vorhäuser Schloß und die Samitzer Kirche
Aus „Der Heimat Bild“

Schloß Vorhaus liegt in der sumpfigen 
Niederung des Schwarzwassers auf einem 
künstlich geschaffenen Inselviereck und war 
in vergangenen Zeiten einer der wichtigen 
Pässe, die das schlesische Gebirge mit den 
Odergegenden Niederschlesiens verbinden. 
Das „feste“ Haus ist urkundlich 1392 fest­
gestellt. Später wird es als Schloß von Sa- 
menz oder Samentz vor dem festen Hause 
bezeichnet, woraus wohl durch Zusammen- 
ziehung Vorhaus geworden ist. Daß die Um­
gehung von Vorhaus bereits iir den frühe­
sten, vorchristlichen Zeiten bewohnt war, 
beweisen die nahe dabei auf dem am lin­
ken Ufer des Schwarzwassers gelegenen 
Heide-(Heidel)berge gefundenen Urnen.

Vorhalts soll mit Samitz, Hammer und 
Hintereck Eigentum der Tempelherren ge* 
wesen sein. Auch die Kirchengründling von 
Samitz soll ihr Werk sein. Als im Jahre 
1734 der Reichsgraf Otto Leopold v. BeeU 
das Schloß erweiterte, habe man, so wird 
berichtet, sogar ein Begräbnis der Tempel­
herren und. wer weiß was, mehr entdeckt, 
dabei alles in der Stille traktiert. Später 
gehörte Vorhaus, wie so viele Besitzungen 
unseres Kreises, dem mächtigen Geschlecht 
der Busewoys. 1392 ging es in den Besitz 
der Familie Zedlitz über. Unter Christoph 
von Zedlitz, der in Wittenberg gewesen und 
Luther und Melanchthon gehört, auch Lu- 
cas Cranach besucht hat. wurde wohl schon 
vor 1558 die Reformation im Kirchspiel Sa­
mitz eingeführt. Die Zedlitze wurden von 
der Familie Kanitz abgelöst. Der Nanu; 
Wolff von Kanitz ist noch heute auf der 
großen Samitzer Glocke zu lesen. Sie tragt 
die Inschrift:

„Ehre sey Gott in der Höhe 
Drey mahl hat man mich iniessen 
Da ich zerbrochen ulim gießen 
Gott hilf, daß ich forthin 
Gantz Un verletzet bin.

Anno l.>91 bat Herr Wolff von Kanitz 
diese Glocke zuerst gießen laßen. Anno 
1716, 1718. 1722 ist sie wegen drey mahli- 
gen erlittenen Schadens reparieret worden/*

Das Erz dieser Glocke ist aber alter als 
die jetzige Samitzer Kirche, die erst 1617. 
1618 von Hans von Kreisdielwitz errichtet 
ist. Nach dem Dreißigjährigen Kriege wech­
selten die Besitzer von Vorbaus vielfach.. 
Seit 1818 befindet sich Vorbaus im Besitze 
der Familie Zimmer. An der Samitzer ev. 
Kirche sind die Stürme der Gegenreforma- 
tion ohne Schaden anzurichten vorüber- 
gebraust. Von 1701 bis 1714 hielten sich die 
Bewohner von Bielau, da die llaynauer 
Kirche den Evangelischen weggenommen 
war. nach Samitz.

Kirche in Samitz

Von einem handfesten Taufen, an dem 
die Vorhäuser Kanitze tcilnalunen, meldet 
Hans von Schweinichen in seinem Gedenk* 
huch (1528):

„Und ist -gemehlte, meine liehe Tochter 
Anna getauft worden. Der allgewaltige 
Gott verleihe ferner Glück, Heil und Segen 
und alle Wohlfahrt. Amen. Es hat mich 
solches Taufen, weil ich des mehrenteils 
alles Bier, Wein, Haber und was von 
Fleisch gewesen, erkaufen müssen, außer 
was mir Fr. Hex Mallen verehret hat, als 
einen geschlachten Ochsen und ein Esse* 
Schwein, denn mir meine Schwiegermutter 
dazu nichts gab. als daß sie mir ihr Haus 
verlieg (lieh) und etwa 2 Achtel eingebrau- 
en Bier, welches Taufen midi 88 Thaler ge­
standen, die ich dazu erborget habe, und 
habe Pathcngeld bekommen 42 Thaler, sein 
auf solchem Taufen sonsten guter Dinge 
gewesen, habe sonsten auch mit Wildprct 
wohl traktieret, und his an 3ten Tag fröh­
lichen gewesen, wiewohl meine eigenen 
Schwäger auch nnfläthig genugsam waren, 
wie denn auch andere gern unflathig wären 
gewesen, weil zwischen dem Christoph 
Landskron, dem Axleben und Kanitzen ein 
Groll war. daß also etliche mal die Tage 
über auch zwischen den Brüdern Fried«* 
mußte gemacht werden. Welches zwar der 
Sechswöchnerin, meinem liehen Weibe, we­
nig Freude galt, auch mein Lehen vor mei­
nen Schwägern in Gefahr stund, mußte aber 
also meine Zeit zubringen, denn mein Weib 
nicht verlassen möchte.

Nach der Samitzer Kirchenchronik.

Begegnung 
im Glauben

Unübersehbar war die Menge, vier­
hunderttausend Menschen, auf der Münche­
ner Theresienwiese beim Evangelischen 
Kirchentag. Unüberhörbar war die Losung, 
waren die knappen Zusammenfassungen der 
Arbeitsergebnisse aus den Diskussions­
gruppen, unüberhörbar jedes Wort. Die 
Ernsthaftigkeit des Suchens nach einer 
„Antwort auf die Zeit“ wurde offenbar. Ge­
rade der überaus hohe Anteil der jungen 
evangelischen Christen ist eine Ermutigung: 
man w i l l  glauben.

Mit den Worten von gestern ist es (wie 
überall) nicht mehr getan. Die veränderte 
Zeit hat eine veränderte Sinngebung mit 
sich gebracht. Jüngerschaft, Christentum, 
Menschentum, Gewissen —  Begriffe, die 
neu abzuloten, die neu aufzubauen sind. 
Nicht das Gestern (mit den verwundeten 
und verschütteten Ideen) zu vergessen, son­
dern es zu bewältigen, war die Forderung. 
Das Reale zn erkennen, aber aus religiösem 
Bewußtsein ihm eine edlere Form zu geben, 
bleibt das Erstrebenswerte. Man will in 
H o f f n u n g  glauben.

Überall, wo Aufbruch ist in neuem Gei­
ste, so auch auf dem Felde der konfessio­
nellen Laienbewegung, sind auch die Ver­
triebenen zur Stelle. In München begegnete 
der Präsident des Bundes der Vertriebenen, 
Krüger, seinem Landsmann aus Pommern, 
dem Kirchentagspräsidenten von Thadden- 
Triglaff, in gleichem Geist. Unter denen, 
die aus der Zone kamen, war ein gut Teil 
aus den deutschen Ostgebieten. Ostpreußen 
und Schlesier fanden sich zuin Gebet, das 
die Heimat entschloß, über den Eisernen 
Vorhang. Ihre Liehe zur Heimat war größer 
als die zu ihrem verlorenen Eigentum: 
„Dein Wille geschehe!“ Klare Worte spra* 
chen aus« wie stark das Bewußtsein des Du« 
Heils die Seelen durchdrang: „Und vergib 
uns unsere Schuld!“ Die Gerechtigkeit ver­
gaß nicht, das Leid zu erkennen, das andere 
uns zufügten im blutigen Wechsel des Sic- 
gens: „Wie wir vergeben unseren Schuldi­
gem!“ Über allem, was Menschenwerk ist, 
„muß ein lieber Vater wohnen“ : „Denn
Dein ist da? Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit!“  Man will in Hoffnung mit 
allen Menschen guten Willens glauben.

Am letzten Tag des mächtigen Kongresses 
der Evangelischen Kirche wurde cs ausge­
sprochen: Man muß miteinander reden« um 
sich zu verstehen! Miteinander reden! Nicht 
sich ahkapseln, sich nicht erheben in Hoch* 
mut, sich nicht verbergen in Schwäche, Di­
vergenzen nicht zum Anlaß gegen, sondern 
zur Forderung für ein gemeinsames Ge­
spräch nnsehen, Streit durch ein offenes 
Wort überwinden und die Fähigkeit auf­
bringen, sich zu korrigieren. Der Bundes- 
prasident. wie immer mit ganzem Herzen 
bei denen, an die er sich wendet, sprach, be­
sonders bewegt und bewegend aus Anlaß 
seines letzten Auftretens vor einer so gro­
ßen Zahl von Menschen, voll Freude aus. 
was sic alle fühlten: „Daß zwei so verschie­
den denkende Menschen wie der SPD* Ab­
geordnete Erler und der CDU*Kultusmini- 
ster Osterloh miteinander redeten und sieb 
die Hand gaben, ist rin gutes Zeichen!*'

Der skeptische Betrachter wird fragen, 
wieviel von den guten Worten und Gedan­
ken im alltäglichen Leben sich in Wirklich­
keit verwandeln. In unserer Zeit, in der so 
oft nicht das Gespräch, sondern die Kol 
|>ortage, nicht die Begegnung, sondern das 
Ausweichen, nicht die Überwindung des 
Üblen, sondern die Erstarrung, nicht die 
Vergebung, sondern neue Nahrung für den 
Haß gesucht wird, mögen diese Frage gera­
de jene stellen, die von der Notwendigkeit 
der Liebe unter den Menschen in Cbristo 
überzeugt sind: ihr Gewissen sucht zu er­
gründen. ob sie auf dem rechten Weg sind.

Sind echte Christen nicht immer auf dem 
richtigen Weg?
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„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr66
/um  59jiihrigcn Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Hockenau

Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewachL 
Und was er bildet., was er schafft,
Das dankt er dieser Himmclskraft; 
Doch furchtbar wird die Hiintnelskraf:. 
Wenn sie der Fessel sich entrafft, 
Einhertritt auf der eignen Spur,
Die freie Tochter der Natur.

So schrieb unser Schiller, Deutschlands 
großer Dichter und Erzieher seines Volkes 
zur Menschenwürde, dessen 200. Gehurts­
tag wir am 10. November 1959 erinnernd 
begehen werdet», im Jahre 1799 in seinem 
..Lied von der Gloekc“ .

Wie allgemein bekannt ist, entstehen die 
meisten Brände durch Brandstiftung, die 
wenigsten durch Selbstentzündung, mensch­
liches Versagen und höhere Gewalt.

Die Beweggründe der Brandstifter waren 
von jeher verschiedenster Art: Gewinnung 
persönlicher Vorteile, Arbeitsbeschaffung. 
Radio. Freude am Feuer und Geltungs­
bedürfnis.

Um die Jahrhundertwende hatte auf den 
Dörfern zwar jedes Haus feuerbereit zu 
sein; es mußten Löscheimer. Feuerleiter 
und Feuerhaken in Ordnung und griffbere't 
vorhanden seit, aber es fehlten vielfach 
zeitgemäße Feuerspritzen und fahrbare 
Ausziehleitern und der einheitliche, gezielte 
Einsatz zweckmäßig ausgebildeter Löseh- 
kräfte. so daß manches vom Feuer zer­
stört wurde, das sonst erhalten gehliehen 
wäre.

ln dieser Zeit bestand in Hockenau eine 
Pfliehtfeuerwehr, der Landwirte und Ar­
beiter angehörten. die aber nicht unifor­
miert war. Sie arbeitete mit einer zwei­
rädrigen Handdruekspritze mit den dazu* 
gehörenden Feuerhaken und Eimern. Wie 
schwierig mitunter ihr Einsatz war, doku­
mentiert folgendes:

Ende Februar 1909 brannte hei hohem 
Schnee und hei heißender Kälte gegen 10 
Uhr aihemls das Besitztum Ertncr auf der 
Heide. Der Weg von Hockenau dahin, die 
Kellergasse, war vollständig vom Wind mit 
Schnee verweht- die nach der Krehsmühle 
in Pilgramsdorf führende Mühlstraße war 
ebenfalls nicht passierbar. Kurzerhand lud 
mau die zweirädrige Spritze auf einen 
Lastschlitteu von Lienig Wilhelm, spannte 
zwei Pferde davor, und fort ging’s über die 
verschneiten Felder hinter Denst Hermann 
und Müller Robert zur Brandstätte.

Da Feuerversicherungen und Behörden 
an einer Intensivierung der Löschkraft der 
Wehren groß interessiert waren, veranlaßt«* 
die Regierung die Bildung der freiwilligen 
Feuerwehren.

So kam es am 9. September 1909 in einer 
vom Gemeindevorsteher Friedrich Menzel 
unter Assistenz seines Freundes, Beraters 
und Helfers, des Lehrers Eduard Inner, 
cinhcriifeilen außerordentlichen Gemeinde­
versammlung im Gerichtskretscham in Ge­
genwart des Krcishramlmeisters, des Be- 
zirkssehornsteinfegermeisters Richard Heut* 
scliel, zur Gründung der Freiwilligen Feuer­
wehr Hockenau.

Der aktiven Wehr traten mehr als 20 
Mann bei, von denen heute mir noch Rieh. 
Mattausch in Krllc und Rieh. Mattuusch in 
Niehede leben, den größeren Teil bildeten 
allerdings die passiven und fördernden 
Mitglieder, tlie durch ihre Beiträge neben 
Mitteln aus der Getneindcknsse den Geld­
bedarf der Wehr deckten.

Es wurde ein Ortsstatut aufgestellt. Nach 
diesem wählte die Wehr den Eleisebermei* 
s(er Adalbert Reisch zum 1. und den Ar­
beiter im LundsleUhrnch Wilhelm Lange 
/tun 2. Brandmeister. Beide waren für tlie 
Vtisbildung der Wehr, ihre Bereitschaft 

und ihren Einsatz verantwörtlich. Sie ver­
traten auch die Feuerwehr nach außen und 
im Kreisverband. Gerätewart wurde der 
Schuhniachermeister Reinhold Vater. Eine 
zeitgemäße vierrädrige Handdnicksprilzc 
licfcrtc die Firma Kobe in Luekenwaldc. 
Außerdem erhielt die Wehr Uniformen.

Nun war die Gemeinde Hockenau mit 
Gütern dieser Welt niemals reich gesegnet, 
deshalb wandte sich der Kreisbrandmeister 
erfolgreich an die Feuerversicherungen und 
die Verwaltung des Kreises Gold'berg-Hay- 
nau und -bat lim Gewährung von Zuschüs­
sen zur Anschaffung von Kleidung für die 
Wehr lind einer netten Spritze. Diese wur­
de unter Beteiligung des größten Teiles der 
Gemeinde im Beisein von Vertretern der 
Kreisbehördc und des Kreisbramlmeisters 
im Frühling des Jahres 1910 der Wehr zu 
treuen Händen mit einem „Gott zur Ehr. 
dein Nächsten zur Wehr“  übergeben.

D»e Spritze stand oben au Rothnianns 
Teich, unten in Fliegeis Wiese übte die 
junge Wehr in der kleidsamen Uniform.

Dieses Schauspiel interessierte ganz be­
sonders die. wißbegierigen, großen Jungen, 
die sieb jetzt schon ganz in ihre künftige 
Rolle als Retter und Helfer einfühlten.

Die neu«» Spritze wurde zum erstenmal 
im gleichen Jahre in Pilgramsdorf einge­
setzt. als es in der Besitzung Daulz brann- 
t \ Nicht allzu lange danach verschlang die 
..Fenerliexo“ das Haus des 2. Brandmei­
sters Lunge, das vollständig niederbrannte.

ln der Folgezeit waren erste Brand­
meister: Bauer Hermann John. Fleischer 
Mirtin Reiselt. Bauer Rotbmann. /weite 
T>’*'ndmei«ter: Hermann John, Martin
Reiseli. Willy Rothmann. Landwirt Her­
mann Müller und Landwirt Erwin Müller.

I):e Gemeinde erbaute der Spritze in der 
Saiuhrrnhe am Bittenberg ein neues Haus. 
Den Schlüssel d’izu verwahrte Ttscblermei- 
s’ cr Adolf Höher, snäter sein Sohn. Flei­
scher Willi Höher. Wurde Feueralarm ge­
geben. schob FninMie Höher die Spritze so- 
f«M aus dem Snritzenhause und m uhte sie 
fahrbereit, sie brauchte nur noch bespannt, 
zu werden.

Während des 1 Weltkrieges wurden die 
fünfzehn- und seehzehnjährigen männlichen 
Jugendlieben zum Dienst an der Spritze 
ansnehildet, Ihr erster Einsatz fand im Ju­
ni 1017 in Harpersdorf statt.

Es v'^en viele sontienfrendige Ta.,re ge­
wesen. Die Strahlen der brennenden Sonne 
und der laut anhaltende Ostwind hatten 
tlie schönen Felder versengt. Kein Tröpf« 
lein Reren hnt*e die F**de genetzt.

Auch heute brütet die Mittagssonne wie 
jed“m d“ »* vergangenen Tasre. Verdtir- 

«»et hängt d*»s masere Getreide. Da 
Feueralarm fii*■ Harpersdorfl

Die Hockenan^r Jugendlichen eilen zur 
Spritze, und in Windeseile fegen die Gäule, 
immer wieder antretrichen durch aufmtin- 
Icrnden Zuruf, über den Langenherg zur 
Stätte de»* Rrnnd"ot. Neun Wirtschaften in 
Flammen! Wehen Herzens schauen die gro­
ßen Junten in das wütende, krachende, 
wild in der Luft umherfahrende, züngelnde 
Feuer und können es nicht löschen. • 
Wassermangel!

Von Durst und Hitze fast erschöpfte kön­
nen tlie jungen Feuerwehrmänner mir hel­
fen. die angrenzenden Gebäude und die 
uralten Bäume des Gutsparkes vor der 
\ ci nichtimg zu bewahren.

Im Juni l(J2- konnte die Hockenaner 
Feuerwehr eitlen größeren Brand im Wal­
de iles Freiherrn von Forstner. Pilgrams- 
d^rf. verhüten. .Au dem Scheitelpunkt des 
Vieles, der von Hoekenau über den Lau- 
geulten? zur Goldherg-Löwenberger Chaus­
see führt, hrannte eine Schonung. Es he- 
stund die Gefahr, daß die westlich vom 
Brandherde zum Nassen Hau zu gelegenen 
Sch^’tiingen Feuer fingen und dadureh eine 
furehlhare astrophe ansgelöst
'•''rden wäre tlie auch den GoIdberger 
Stadtforst in ernste Gefahr gebracht hätte. 
Durch den tatkräftigen mul umsichtigen 
Entsatz der Wehr iu Verbindung mit fe­
stem 7u|\'»cl* cn unerschrockener lloche- 
” iin'r Einwohner gelang es. die Gefahr zu 
hcnnei». den Brand zu isolieren und zu er­
sticken.

In der /eit naeh dem I. Weltkriege wur­
de die Wehr viele Male zu Bränden nach

Wilhelmsdorf. Neudorf am Gröditzberg, 
Pilgramsdorf und Ulbersdorf gerufen, al­
lein nach Neudorf in einer Woche im Früh­
jahr 1927 dreimal. Weniger Oskar hat 
wohl die meisten Male mit seinen „Gra- 
natenüstern*,> oder „Eich'hÖrndcln**, wie 
Köhler Martin die Pferde nannte, die 
Spritze zum Löstheinsatz gefahren. Trotz 
Ueherwindung schwieriger Wegeverhält­
nisse. um aus dem Dorfe herauszukom­
men, gelang es der Wehr zweimal, die von 
den Versicherungen ausgesetzte Prämie für 
die auswärtige Spritze, die zuerst am 
Brandherd eintraL zu erhalten.

Das wäre ein Weniges aus der umfang­
reichen Tätigkeit der Hoekenaner Feuer­
wehr. ein erschöpfender Bericht würde das 
Dargebotene um ein Vielfaches vergrößern.

Während der Führung der Wehr durch 
Willy Rothmann erhielt sie unter anderem 
eine fahrbare Schieheleiter. Im Januar 
1933 wurden die Aktiven in neue Tuch­
röche eingckleidet.

Nach 25jährigem Bestehen verlor die 
Freiwillige Feuerwehr Hoekenau diesen Na­
men und ging auf Grund behördlicher Be­
stimmung als Hdhzug in der Amtswehr 
Nendorf am GrÖditzherg auf. Sie hatte im 
alten Sinne allein anfgehört zu bestehen 
und wurde ein Teil der Fenerschutzpolize;. 
einer Körperschaft des öffentlichen Rechts.

Lag die Amtswehrführung anfangs in 
Neudorf. so betraute man später Willy 
Rothmann damit. Gerätewart des Halbzu­
ges wurde Landwirt Hermann Hoffmann.

Der 2. Weltkrieg lichtete die Reihen der 
Männer der Amtswehr bedenklich, so daß 
Frauen und weihliehe Jugendliche zum 
Fenerwehrdienst befohlen werden mußten.

Einer dev Feuerwehrmänner, der als 
Lvige im Jahre 1910 die Uehergahe der 
Feuerspritze die Wehr mUerlebt hatte, 
wurde im Juli 1945 in Schleswig-Holstein 
aus amerikanischer Kriegsgefangenschaft 
entlassen.

..Suste nischt. ock heem“ . mahnte sein 
Gineres. so sehr man ihm auch von der 
Rückkehr in das den Polen zur Verwal­
tung übergebene Gebiet abriet. —  Nach 
Ueberwindung mannigfacher Widerstände 
gelang ihm der Uebergang über die Lau­
sitzer Neiße, er mied, soweit es ging, die 
Polen und gelangte schließlich nach Har­
persdorf. Von hier wanderte er qnerwald- 
ein durch den Ilainwnld und den Nassen 
Ilm . überschritt den Langerberg und er­
reichte am 16. August gegen Mittag den 
Waldrand gegenüber der Wirtschaft von 
Jäkel Gustav.

Er stand, schaute und lauschte. Vor ihm 
lag Hoekenau. seine Heimat, ein totes 
Dorf: keine Esse rauchte, kein Hund bellte, 
kein Mensch war auf der Straße und den 
Feldern- wo das Getreide rief: „Schneid“ 
uns doch, schneid uns doeh. wir Äbren sind 
alle miteinander reif“ .

Viel batte der Mann nicht erwartet, aber 
daß er seine „Heemte“ so wiederfinden 
würde, schmerzte ibn tief. Tränen stahlen 
sieb aus seinen Augen und perlten über die 
Wangen.

Zögernd schritt er ins Dorf. In Fliegeis 
Garten sah er die Feuerspritze als Torso 
liegen, sie war ihrer Räder herauht und 
Rost haftete an den ehemals blanken Tei­
let!. Lieltkoseml glitt seine Rechte über die 
rostigen Teile die er so oft gepflegt hatte, 
und er erinnerte sich, wie sie während der 
Kn’ ser/eit. der Zeit der Weimarer Repu­
blik und der Zeit der Selbstüberhebung 
und -Überschätzung eine treue Helferin in 
K-'itersnot war.

..Trage dein Schicksal, das Unentrinn­
bare mit Ged •’ Id. AViirde nnd Verpflich­
tung!“ gab sic ihm mit auf den weiten 
Weg. O Seh.. Hockenau

Nur in Deinem Heimatblatt
werden die Familienanzeigen von 
allen Bekannten gelesen.
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irn Ort überhaupt war der Langerschc uns in der Heimat Liebgewordenen ging
Kolonialwarenladen. In unserem rein hsiu- auch dieses Gemeinwerk durch die Anstrei-
eriichen Ort war die Lebensmittclversor» hung verloren.
gung an sich kein Problem. Die meisten Fa- Verloren ist, geschichtlich gesehen, aber 
milien waren Selbstversorger und verfüg- immer nur, was man seihst anfgiht. Es gilt.
ten über einen eigenen Backofen, in dem die lebendige Erinnerung an unsere Heimat
sie herrliches Landbrot und unseren guten den Kindern zu geben. Wir dürfen nicht
schlesischen Streuselkuchen herstellten. Be- müde werden, die gewaltsame Vertreibung
dingt durch die Abseitslage des Dorfes und aus der Heimat als Verbrechen gegen die
die rein bäuerliche Struktur seiner Bewoh* Menschlichkeit zu brandmarken, his «las
ner war ihr Zusammenschluß untereinander Weltgcwissen uns hört und erhört. M. Sch.
besonders gut ausgeprägt.
An Freud und Leid je­
des einzelnen nahm nicht 
nur der Nachbar, sondern 
die Dorfgemciuschaft An­
teil. Man besuchte sich 
gegenseitig an den langen 
Winterabenden. Bei den 
Familienfesten (Hochzeiten
ii. a.) zeigte sich, daß unser 
Dorf eine einzige große 
Familie war.

Dieser ausgeprägte Ge* 
meinschaftssinn unseres 
Dorfes erwieB sich in-schön- 
ster Weise, als cs darum 
ging, für unsere Jugend 
ein Lehrschwhnmhoeken zu 
hauen. Das Projekt wäre 
an der Kostenfrage geschei­
tert, wenn nicht in frei­
williger unbezahlter Arbeit 
(Stellung der Gespanne) 
die Dorfgemeiuschaft ein« 
gesprungen wäre, wobei 
sieh die Gemeinde Her- 
niannswaldnu ebenso eif­
rig und selbstlos beteiligte.
Le:der durfte sich unsere 
Jugend nur ein Jahrzehnt 
lang des mit Begeisterung 
wahrgpiiommenen Badens 
im schuleigenen Becken 
erfreuen. • M't allem

ßadefreuden in Hundorf
Schute in Hundorf

Der Radler und noch weniger der Kraft­
fahrer, der auf der Landstraße Schönau— 
Goldberg unser Heimatdörfchen an seinem 
Südrande überquerte, nahm es in seiner 
versteckten tiefeingebetteten Lage des Bo- 
ber-Katzhach-Gehirges kaum wahr. Besten­
falls entdeckte er die etwa 100 m unterhalb 
des hohen Chausseedammes idyllisch abseits 
vom Dorf liegende Schule. Diese Abseits­
lage des Schulhauses erklärt sich ans der 
Tatsache, daß auch das unmittelbar jenseits 
der genannten Straße beginnende Dorf 
Herrmannswaldau zum Schul verband llun- 
dorf gehörte.

Mit seinen nur 200 Einwohnern war Hnn- 
dorf zu klein, um eine eigene Kircheu- 
gemeinde bilden zu können; zusammen mit 
Herrmannswaldau war es hei der Kirchen- 
gemeinde Neukircli /  Katzbach eingepfarrt. 
die in nur 3 km Entfernung auf einem 
reizvollen Fahrweg durch Wald und Wie­
sen leicht erreichbar war.

Nicht nur kulturell (Vereine) waren wir 
an Neukirch angegliedert; wie eng die Ver­
bindung dorthin war. mag die Erwähnung 
des gemütlich durch unser Dorf zockelnden 
F'iispännerftrbrwerks von Bacher Fechner. 
Neukirch. kennzeichnen, der uns mit Brot 
und sonstigen Barkwaren versorgte. Audi 
die Fleischwaren wurden uhs aus Neukirch 
und aus dem 6 km entfernten Schönau/ 
Ratzbach angeliefert. Das einzige Geschäft
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Anschriftenliste

Schönau a. K.
L

L a t s c h  Richard. Justizwachtmeister, 
Aucnstruße 3: (13h) Halhmcilc üh. Deggen­
dorf.

L a n (1 e c k Richard, Bolkoplatz Nr. Ö: 
(1%) Burg h. Magdeburg, August-Bebel- 
Straße.

L a n d g r a f  Desiderius, Glasschleifer, u. 
Frau Hildegard geh. Hamlermann, Ring 7/8: 
(22c) Düren, Hammerau 46.

L a n (I m a n n Alfred: (21a) Bielefeld,
Alsenstraße 20 I.

L a n g e  Emma geborene Sehwerschaeck, 
Hirschberger Straße 37: (10h) Niederdorf,
Krs. Stolberg, Jahnsdorfer Straße 5.

L a n g e  Günter, Hirschherger Straße 37: 
(3h) Seebad Bansin, Karl-Marx-Straße 84.

L a n g e  Johannes, Bacher, Hirschberger 
Straße 37: (24a) Hemmoor a. d. Oste,
Dnbhen 9.

L a n g e  Heinrich: (15a) Schmölln/Thür., 
Gösnitzer Straße 10.

L a n g e  Willi, Arbeiter. Hirschberger 
Straße 31: (10a) Hertigswalde Nr. 29 über 
Sebnitz i. Sa.

L a n g e r  Alfred: (16) Neuhof üb. Fulda, 
bei Rüppel.

L a n g e r  Elsa, Hirsehherger Straße 27: 
(3a) Wismar, Rostoeker Straße 35.

L a n g e r Elisabeth gelt. Kunze, Alten- 
str. 31: (201>) Barnstorf 4 üb. Sehöningen.

L a n g n e r Käthe geh. Alt, Ring 44: 
Siidlolui, Krs, Ahaus i. W.. Horst 15.

L a n g e r  Regina geh. Kolbe* Goldberger 
Straße 2: (13a) Hof/Saale, Bleicherstr. 33.

L a u n e  rt  Otto, Hirsehbergr Straße 11: 
(21a) Bünde i. W., Kameradschaft 19.

Dr. L a t z k e Bruno, Zahnarzt, und Frau 
Anna-Luise geh. Thomas. Hirschberger Str.
23. später Liegnitz, Wallstr. 14: (1) Berlin 
W 30. Hobenstaufenstraße 3.

L a u e  Elisabeth, Ring 26: (16) Wies-
baden-Biebrieb, Münstcrer Weg !>.

L e d e r  Gertrud, Ziegelei: (20b) Peters- 
biitte 16 üb. Osterode/Harz.

L e li m a n n Bertbold und Frau Martha 
geb. Adam, Ring 41: (21a) Bielefeld i. W., 
Bcrnhard-Kramer-Straße 0.

L e b in a n n Elfriede, Schwester, King 
58: (16) Eidengcsäß über Gelnhausen.

L c u n e r  Gerda geh. Lippka. Ring 39: 
(10a) Gottleuba, Krs. Pirna, Angnstusherg 
Nr. 132.

L e ii s c h n e r Martha geh. Föst, Schloß­
straße 2: (10a) Dresden A 46, Mcuslitzer
Straße.

L i e h  n o c h  Fritz und Frau: (23) Em­
den. Messelandstraße 6.

L i c h n o c k Charlotte, Schneiderin» 
GoIdberger Straße 22: (19h) Wernigerode/ 
Harz, Holte Warte 6.

L i e h n o c k Leonore. GoIdberger Str. 
22: (3h) Seehad Heringsdorf, ITaus Meeres- 
friedeti.

L i c h t e h I a u Paul, Kfm.. Goldberger 
Straße 2: (2) Buchholz über Pritzwalk.

L i c h i g Johanna geh. Rothe: (20a)
Hannover-Herrenhausen. Wcsener Weg 2.

L i e h s c h Gerda. Säuglingsschwester 
\uenstraUe 1: (1) Berlin-Buch, Städtisches
Krankenhaus, Station 17 1L

L i eh  sei t Gertrud. Auenstraße 1: (10a) 
Klingenberg I Mb, Bez. Dresden.

L i c b r lda geb. Emmler. Ring 31: (13a) 
Furth i. W.. Baracke.

L i e h r  Karl. Eriseurmeister, und Frau 
Klara geb. Friebe. Ring 18: (10a) Tlinrandt. 
Bezirk Dresden. Freiberger Straße 22.

L i e Ii r Martha verw. Seifert gelt. Klose. 
Ring 27: (13a) Fürth. Sehwahaeher Str. 163.

L i c n i ti Alfred, Lagerarbeiter, u. Frau 
Grete geh. Schaupke. An der Aue 1: (10b)
Horsdorf b. Leipzig. Eanitzseher Weg 26.

L i c n i g  Arthur, An der Aue 1: (13b)
Göttern über Jena.

L i e n i g Erna: (2-bt) Warstade üh. Bns- 
beek/NE, Lamstedter Straße 16.

L i e n i g Fritz, Klck»comeisler, Ring 26: 
(23) Wahnbeek-Ipwege über Oldenburg 1.

L i c n i g  Martin, An der Aue 1: (10b)
Böhlitz-Ehrenberg, Karl-Marx-Straße 15.

L i p p e r t Elisabeth geb. Broß: (13a)
Schwarzenbaih/Saalc J). Hof, Kantstr. 15.

L i p p k a Horst, Schlosser, Ring 39: (211)) 
Bad Bramstedt, Dalkamp 25.

L i p p o l d  Ilse geh. Stephan, Ring 42: 
(13a) Wunsiedel/Ofr., Hofgüßchen 2.

L ö w e  Anna geh. Hoffmann, Gemüse­
handlung, Bolkoplatz Nr. 7: (10h) Leipzig 
W 35, Sehwylststraße 4.

L ö w e  Eberhard, Bolkoplatz 7: (16)
Neuenschmidten über Wächtersbach.

L u h e Günter, Hirschherger Straße 24: 
(22c) Köln-Buchforst. Heidelberger Str. 61.

L u h e  Heinrich, Hirschherger Straße 21: 
(19h) Warnstedt 69 über Quedlinburg/Harz.

L u c h s  Herbert, Ring 51: (20a) Stadt­
hagen, Hedwigstraße 5.

L ti <1 e w i g Anna, Goldberger Straße I I : 
(20a) Springe/Deister, Molkereistr. 12.

L u d  e w i g  Auguste, Goldberger Straße 
22: (19a) Plessa, Krs. Liebenwerda, Garten­
straße 30,

M
M a a ß Magda verw. Priemer, Luisen­

straße 8: (20a) Stadthagen, Brunncnstr. 8.
M a h n Günter, Schlosser, und Frau Ruth 

gel>. Stelzer, Goldberger Straße 9: (24h)
Husum. Brüggemannstraße 16.

M a h n  Martha. Goldberger Straße 9: 
(23) Hoya/Weser, Lange Straße 1.

M a i d o r n  Martha, Goldberger Str. 14: 
(21a) Horstmar, Bezirk Münster i. Westf., 
Stadt 248.

M a i e n b e r g  Annemarie geh. Kapilze, 
Ansiedlg. 8: (14a) Stuttgart-S-, Hahustr. 40.

M a i e r  Gustav: (24a) Cadenberge, Land 
Hndeln.

M a i e r  Hildegard geh. Engmann: (20a) 
Diilheek 118 h bei Stadthagen.

M a i h o 1 d Grete: (22a) Essen, Dortmun­
der Straße f>.

M a i w a l d  Frieda geh. Klenner. Wwe., 
Hirschherger Straße 26: (13h) Ohcrsohon-
dorf 48, Pust Untcrschondorf, Krs. Lands- 
herg.

M a i w a 1 d Hans, Friseur. Hirschherger 
Straße 26: (13h) Lengenfehl über Lands- 
herg/Lech, Weilheimer Straße 60.

M a r s c h a l k  Anna: (24a) Otterndorf/ 
Niederelhe, Marktstraße 30.

M a r z i I l i e r Marie geh. Heideiring, 
Witwe, Hirschherger Straße 36: (21h) Bo­
chum, Farnstraßc 49.

M a r z n i a k Gerda geh. Exner, Hirsch­
herger Straße 40: (18) Dudweiler /  Saar, 
Bahnhofstraße !>().

M a t e r n e Helene geh. Scholz. Burg­
platz 1: (24a) Otterndorf/NE, Turnhalle.

Ma t t l i e s  Rudolf, Polsterer u. Tapezie­
rer, und Frau Rosemarie geh. Lehmann. 
Ring 41: (21a) Bielefeld. Liehigstraße 21.

M a t z k c Gertrud: (10h) Leipzig N 2<>. 
Lützeschenacr Straße 50.

M a y  Margarete geh. Melle, GoIdberger 
Straße 2: (21a) Niederlengerich 203, Kreis 
Techlenhurg i. Westf.

M e li w a I <1 Erich, Bauer, u. Frau Else, 
Am Lerchenherg 1: (22a) Waldniel/Ndrh.,
Hehler 15.

M e h w a l d Herbert, Sparkassenrendant, 
und Frau Erna. Am Hamberg Nr. 8: (13h) 
Freyung v. Wald. Passauer Str. HS3Vs.

Frl. M eh  wa I d . Ring 12: (2) PutlitK, 
Karl-Marx-Straße 2-(>.

M e i e r  Hildegard geh. Enginann: (20a) 
Sülheek 118h über Stadthagen.

M e i ß n e r  Else: (13a) Heideek 122 iiher 
Roth hei Nürnberg.

M e l l e  Maria, Sattlermeister, Ring lo: 
(21a) Lengerich i. W., Aldrup 324,

M e 1 z e r Ewald. Hirschherger Straße 38: 
(10a) Görlitz, Reichertstraße 6811.

M e n z e l  Emma geh. Ludwig, Ww„ Am 
Ilmnherg !>: (10h) Zwickau i. Sa., Marien* 
tlialer Straße 1T>0.

M e n z e l  Erich, Stadthauptkassenreml., 
und Frau Hedwig geh. Lauterhach, Gold« 
herger Straße 22: (13a) Tliüngershciin bei
Wiirzhurg, Untere Hauptstraße 211.

M e n z e l  Hermann. Arbeiter, Am Hum­
herg 4: (19h) Burg b. Magdeburg, Wilhelm* 
Kmihr-Straße 27.

M e n z e l  Walter: (15a) Mühlhausen/Th., 
Karl-Liebknecht-Straße 43-44.

M c s c l i e d e r  Berta, Ww., Goldberger 
Straße 22: (15a) Felchta, Krs. Mühlhausen/ 
Thür., b. Belmke.

M e s c h e d e r : (20a) Schwicheldt über 
Peine.

M e s c h t e r Cläre, Hirschherger Str. 33: 
(16) Aßlar, Krs. Wetzlar, Hermannsteiner
Straße 32.

M i c h a 1 k e Herbert: (20a) Groß Horst 
Nr. 2, Kreis Burgdorf/Hann,

M i c h a l s k i  Ursula geborene Kappner. 
Goldberger Straße 3: (20a) Ohernkirehen/
Hann., Neue Straße 11.

M i e li a t s c h Erich, Am Kugelherg 1: 
(23) Bremen. Osterdeich 204.

M i e r u c Ii Emma. Hirschherger Str. 52: 
(20h) Wolfenlnittel, Lauenstraße 2.

M i e r u c h  Fritz. Hirschherger Str. 52: 
(2̂  Rapshagen üh. Falkenhagen/Ostprignilz.

M i e r u c h  Margarete geborene Cyron. 
Hirsehherger Str. f>2: (13a) Anshaeh/Mfi*.. 
Benkcndorfer Straße 2.5.

M i s t e r e k  Günter, Ansiedlung l i :  
(10b) Zwiekau^Sa.. Edmund str. 8.

M ö h w a l d  Fridolin. Kohlenhandlun:;. 
Rliieherstr. 9: (20h) Herzherg/Harz, Alters­
heim.

M ö n k e m ö II e r Hildegard: (21a) Bie­
lefeld i. W.. Stuckenstraße 49.

M o s c h t  er  Oskar, und Frau Gertrud 
geh. Küttig. Ansiedlung 14: (20a) Hameln, 
W>esenstraße 1.

M o s i g  Gustav, Buchdrucker, und Frau 
Margarete geh. Lux. Am Lerchenherg 2: (2) 
Prüttlin über Karstadt.

M ü h m e r t Anna, Schuhgeschäft. Bolko­
platz 5: (14h) Tübingen-Lustnau. Steige 3.

M ü l l e r  Clara geh. Zedlitz. Hirschher­
ger Straße 21: (23) Selsingen Nr. 226 über 
Bremervörde.

M ü l l e r  Elli geh. Geister. Hirschherger 
Straße 1: (22c) Wipperfürth, Bez. Köln« 
Bediener Straße 10.

M ü l l e r  Emma: (20h) Wulfen, Kreis
Osterode/Harz.

M ü l l e r  Fritz, Ring 33: (22c) Buer, Bez. 
Köln, Broichstraße, Neuhau.

M ü l l e r  Martha und lda, Gartenstr. 2: 
(10a) Stadt Wehlen. Krs. Pirna, Bahnhof­
straße 15.

M ü l l e r  Otlo u. Frau Lotte geh. Veve. 
Burgplatz 2: (20h) Offlehen, Krs. Helm­
stedt, Bahnhofstraßc F>.

M ü l l e r  Wilhelm, Goldberger Str. 8: 
(13h) Oherleinhach. Post Waldkirchen/Ndh.

M ü l l e r  Willi, Friseur. Ring 5: (10a)
Görlitz. Rauschwalder Straße 4.

M ü s s i g  Martin; (21a) Albersloh hei 
Münster i. W., Nachtkampsiedluiig.

M ü l h Irmgard geh. Bartels und Ehe­
mann Günther, Postrat: (14h) Tübingen.
Neue Straße 7.

N
N e o s  e u Helga geh. Nerger, Sekretärin, 

und Ehemann Karl - Heinz. Kfm.. Ring 0: 
(22c) Köln-Klettenherg. Siehengehirgsallee 
Nr. 51.

Dr. med. N e r g e r  Hans und Frau Anne­
liese geh. Moritz, Ring 9: (16) Welhurg''
Lahn, Kruppstraße 8.

N e r g e r  Ursula geh. Strauß. Ring 37. 
und Ehemann Willi: (1%) Burg h. Magde­
burg, Karl-Marx-Straße 38.

N e u 1) a r t h Ruth geborene Scnky. Am 
Lerchenherg 4-6: (2la) Bielefeld. Spimlel- 
straße 74.

N e u h a r t h  Günter, Am Lerchenherg 
4-6: (21a) Bielefeld, Ehlentrupper Weg 110.

N e u g e h a u e r Iluns, Hirschherger Str.
4: (15h) Eschdorf 14 über Rudolstadt.

N e u  m a n n Almelore, Lehrerin, Hirsch­
herger Straße 38: (19h) Wolmirstedt, Bodcl- 
schwinghhaus.

N e u m a n n Dorothea geh. Lehmann. 
Hirschherger Straße 38: (19a) Reinsdorf üh. 
Nebra/Unstrut. Pfarrhaus.

N e ii m a n n Johanna gelt. Feige. Hirsch* 
herger Straße 11. und Ehemann Hans: (!> 
Zernsdorl h. Königswusterhausen. Bark* 
allee 2.
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N e u in a n n Kurt u. Frau Elisabeth geh. 
Speriich: (22a) Mülheim /  Ruhr, Dr.-Karl-
Peters-Straße 11 III.

N i c k i g Wilhelm, Realschullehrer, und 
Frau Klara geh. Hollstcln. Goldberger Sir. 
20: (21b) Letmathe, Krs. Iserlohn. Im grü­
nen Busch 12.

N i t s c h Richard. Maschinenschlosser, u. 
Frau Luise geh. Lösche. Ansiedlung Nr. 11: 
(20a) Wolfsburg, Drosselwcg 40.

N i t s e\\ k c Günter. Exportkaufmann, 
und Frau Eily geb. Sadebeck, Auenstr. o: 
(2) Potsdam-Babel* borg. Ernst-Thalmann- 
Straße 218.

N i x d o r f  Emma: (10a) Weißkollen 87., 
Krs. Hoyerswerda.

N i x d o r f Heinrich: (2Ua) Landes-
bergen, Krs. Nienburg/Wcser.

N i x d o r f Ida: (24a) Cadenberge, Kreis 
Land Madeln.

N ii I li e r Fritz und Frau Anni: (16)
Erankfmt*Grieshe’m. Taläekerstraße 7.

0
0  e r t e I Werner. Techniker, und Frau 

Ruth geb. Mierueh. Hirschberger Straße 52: 
(16) Frankfurt a. M.. Grüfstraße 57.

0  g i e r m a n n Anton, Am Sdiiitzenweg 
2: (13b) Oberndorf o. Post Waldkirebeu.

O p i t z  Heinrieb, Rentner, Goldberger 
Straße Nr. 16; (1) Rüdersdorf bei Berlin,
Heinitzstraße 38.

O p i t z  und Frau: (131>) Reichermiihle b 
Oberndorf, Post Erlau-Zwiesel/Ndh.

O r t h m a n n  Otto. Kfm.. Hirsehberger 
Straße 19: (15a) Kranichfeld/Ilm, Friedrich- 
Engels-Straße 42.

O t t o  Alfred. Schneidermeister. Ring 18: 
(16) Frankfurt /  Main. Eschersheimer Land­
straße 67.

O t t o  Emma, Ring 48: (16) Frankfurt/ 
Main, Kurfürstenplatz 37 III.

O t t o  Erna geh. Heiber. Anenstraße: 
(l()a) Banewitz über Dresden A 28. August- 
Bebel-Straße 58.

O t t o  Fritz, Ring *48: (16) Frankfurt/
Main, Bornheimer Landwehr 39.

P
P ä t h e Liesel gelt. Morawitz. Auenstr. 3: 

(15a) Großherndten über Sondershausen. 
Kirchgasse *18.

P ä t z o 1 d Fritz, Aufseher, und Frau 
Lina geh. Hilse, GoIdberger Straße 6: (13a) 
Martinlamitz 105 h. Hof/Saale.

P e t e r s s e n -  Börstel lledi geborene 
Schmidt. Bolkoplatz 1: (21h) Bad Sassen­
dorf. Krs. Soest, Weststr. 333.

P f e i f f e r  Hans. Fotograf, und Frau 
Lieselotte geh. Rail. Hirschberger Str. 22: 
(17b) Lahr/Schwurzwald. Werderstraße 74.

P f e i f f e r  Harry, Fotograf. Hirsebber- 
ger Straße 22: (1.7b) Lahr /  Schwarzwald,
Werderstraße 74.

P f I u g n e r August. Schloßstraße Nr. 2: 
(20a) Lengede. Kreis Peine.

P l a t z  Reinhold. Pastor: (20a) Wennig- 
sen/Deister. Ev. Pfarramt.

PI ii s c b k e Agnes, Lehrersfrau: (13b)
Sebliersee, Seestraße 41.

R ö b 1 m a n n Waltraud verw. Rad'ch 
geb. Menzel. Ring 18: fl3b) Mindelheim.
Wilbelm-Eiselin-Straße 10.

P o g u n t k. e Bruno, Superintendent: 
(14b) Nagold. Allmamlweg 11.

P o b I Karoline: (21a) Steinheim i. W.. 
Pyrniontcr Straße 31.

P o b I i ii g Charlotte geborene Lndcwig, 
GoIdberger Straße 22: (19a) Plessa. Kreis 
Liebenwerda. Gartenstraßt* 30.

P o l s t  Erna geb. Frilsche: (21a) Nieder- 
letigerieb üb. Lengerich i. W.. bei Schulte-

P r o q u i t I e Ida. Lnisenstraße 2: (10a) 
Radebenl b. Dresden, Stalinstraße 211.

P r z e I a z a Rudolf und Frau Ella g» b. 
Mauer, ILrseliberger Straße 3J: (19b) Wals­
leben über Goldbeek. Krs. Osterbnrg.

P u p p e  Kurt. Drogist. Ring 42: (10a)
Großenhain. Bez. Dresden. Martin - Scheu- 
niniui-Straße. Bl. 1.

J* u i> i» e Max. Buchdrucker, Ring Nr. 42: 
(22b) Landan/Pfalz. August-Croissant-Slr. 9.

P u s c h  Karl: (20a) Münchenhageti. Krs. 
Nienburg/Weser.

Q
Q u ä k p e r Otto, Elektriker, und Frau 

Marianne geb. Triebs. Hirsehberger Str. 
(13a) Krögelstein 16a über Hollfehl.

K
R a d i c h Carl jun., kfm. Angestellter, 

und Frau Johanna geb. Schneider, Ring 18: 
(13b) Neuindling 177. Post Pöcking, Kreis 
Griesbach/Rottal.

R a d i c li Walter, Ing.. Ring 18: (2la)
Haßlinghausen 205 über Gevelsberg i. W.

R ä d e l  Arthur, Tischlermeister, u. Frau 
Margarete geb. Beer. Ring 26: (21a) Biele­
feld. Spindelstraße 71.

R ä d e l  Fritz. Tischler (Rentner), und 
Frau Rosina geb. Biewend, Ring 44: (2la)
Bielefeld. Metzer Straße 14.

R ä d e l  Gerhard, Verw.-I)iplAng.. und 
Frau Ilse geb. Wolf, Am Humherg 6: (17M 
Freiburg/Brsg., Seliwimmbadstraße 24.

R a j e z a k Ceslaus, Hirschberger Str. 40: 
Vadum-Stocke, pr. Tönsbirg/Norwegen.

R a u p a c b  Erich, Angestellter, u. Frau 
Elisabeth geb. Scharnowski, Hirsehberger 
Straße 39: (20a) Hildesheim. Fahrenbeil­
straße 20a.

R a u p a c b Emil und Frau. Ndr.-Reieb- 
waldau: (21a) Dülmen i. W.. Breslauer Str. 
5, Siedlung.

K a u i> a c I) Ida verw. Feulner, Hirsch- 
berger Straße 48: (10a) Bautzen. Kessel­
straße 7.

R a u p a c b  Oskar, Schuhmachermeister, 
Am Sebützenweg 1: (10a) Hoyerswerda/OL, 
Sehulstraße 6.

R a u p a c b  Willi und Frau Lina: (20a) 
Großbollense 4, Krs. Uelzen.

R e 1» o 1 Ida: (21a) Bielcfeld/W., Rosen­
garten 3.

R e i c h e l t  Gustav. Friseur, und Frau 
Elfriede geb. Lehmann, Bolkoplatz 4: (10a) 
Halbendorf über Bautzen.

R c i c h e l t  Richard, Postschaffner, und 
Fra« Else geb. Heiber, Auenstraße 3: (16)
Heinebach, Krs. Melsungen. Grüner Weg 
Nr. 224.

R e i c h e l  Willi: (2) Lüwenberg/Mark,
Bez. Potsdam.

R e i m a n n Alfred, Am Lerchenberg 3: 
(19b) Burg bei Magdeburg, August-Bebel- 
Straße.

R e i m a n n Karl: (20a) Babnhof Derne­
burg 145 über Hildesheim.

R e i m a n n Minna, Auenstraße 9: (19b) 
Burg b. Magdeburg, August-Bcbel-Straße.

R c i in a n n Otto, Maschinist, und Frau 
Marie geb. Gerlach, Ring 49: (3) Stralsund
з, Dänholm, Bl. Frieden.

R e i n b a r t G.: (20b) Üfingen üb. Salz­
gitter-Lebenstedt.

R e i s c b a k Ida: (13b) Hohenthann. Post 
Laiidsbut/Ndb.

R e n n e r  Walter, Sparkassen - Angest.,
и. Frau Minna geb. Weinhold, Hirsdibcrger 
Straße 11: (23) Nordhorn, Krs. Bentheim, 
Hennistraße 16.

Frau R e s s e l :  (20a) Landsbergen, Krs. 
Nienburg/Wcser.

R c  n n e r t  Herbert, Landw.-Ass., und 
Frau Cäcilie geb. d’Agostin, Ansiedlung 3: 
(16) Bad Nauheim, Friedensstr. 7.

R i c h t e r  Grete geb. Knohloch, Hirsch­
berger Straße 32: (19a) Naumburg/Saale,
Gartenstraße 20.

R i e Ii t e r - Elsner Friedrich. Ring 12: 
(16) Alsfeld, Jahnstraße 35.

R i e g e r  Kurt, Buchhalter, und Frau 
Martha geb. Koppel, Ansiedlnng Nr. 4: (2) 
Cottbus-Madlow, Priorstr. 8.

R ö h r i c h t  Hugo. Schneidermeister, u. 
eitern. Obermstr. der Innung, Luisenstr. (>: 
(20a) Wolfsburg, Rothenfelder Straße 16.

R ö b r i c li t Kurt. Ring 55: (20a) Hanno* 
ver, Glnnder8traße 3a.

R o h r  Klara geb. Kokocinski., Luisenstr. 
2: (13b) München 9, Krumpterstraße 15.

R o s s  Käthe geb. Mieruch. Hirschberger 
Straße 52: (1.3a) Eyli, Post Ansbadi/Mfr.

R n d o I |> b Gertrud geh. BzyL Sebloß- 
straße 9: (21a) Münster i. W., Weißenlmrg* 
Straße 48.

R ü c k e r  Ida geb. Grohmann. An der 
Ane 1: (19a) Wittenberg-Lutherstadt. Ber­
liner Straße 41a.

R u n g e  Georg: (16) Großen-Bnseek, Krs. 
Gießen.

S
S a d e b e c k  Karl, Eisenbahner. Auei* 

str. ö: (15a) Mülhausen, Walmfriedstr. 5.
Frau v. S a I d e r n : (2,3) Hoya/Wescr,

Bakelberg 2.

S a n d e r  Hedwig geb. Beyer, Hirsch­
berger Straße '14: (24a) Warstade üb. Bas- 
beck/NE. An der Pferdebahn 1.

S a n g e  Edmund. Stadtlianptkassen-Rcn- 
dant a. D., Ring 44: (1) Töpchin, Kreis
Königswusterhausen, Kol. Breite Straße.

S a t t l e r  Brigitte, Lehrerin, Hirschber­
ger Straße 2: (13b) Rottenburg /  Laaber,
Friiblingsstraße 154 1/18.

S a t t l e r  Elisabeth, Lehrerin, Hirsch- 
berger Straße 2: (13b) Dcggendorf/Obb..
Weinstraße 26.

S b u r n y  Walter: (20b) Barbis 193, Krs. 
Osterode/Harz, bei Peter.

S e e f e I d t Helene geb. Seidel. Hirsch­
berger Straße 32: (21b) Schmallenbcrg/W., 
Werper Straße 2.

S c e v e r s  Grete, Ansiedlnng 9: (20a)
Hildesbeim, Mozartstraße 20.

S e i d e l  Auguste gelt. Bläsing. Hirsch­
berger Straße 17: (21a) Bielefeld, Kammer­
ratsheide 42.

S e i d e l  Helmut und Frau Helene geb. 
Geppert. Hirscbberger Str. 27: (10a) Neu- 
stadt/Saale, Karl-Marx-Straße 30.

S e i d e l  Joachim, Hirschberger Str. 27: 
(10a) Tharandt, Bezirk Dresden. Freiberger 
Straße 32.

S e i f e r t  Else, Schneiderin. Hirschber­
ger Straße 28: (2) Spremberg/NL. Slameit. 
Am Berghatig 6.

Ihre Anzeige 
in die Heimatzeitung

S e i f e r t  Emil: (21a) Emsdetten i. AV. 
Krs. Steinflirt. Münsterstraße 34.

S e i f e r t  Margarete geb. Okmann: (21a) 
Gescher i. W.. Estern 2.

S e i f e r t  Otto, Friseurmeister, Hirscb­
berger Str. 28: (2) Spremberg/NL. Slamen. 
Am Bergbang 6.

S e i f f e r t  Bruno. Friseur. Ring 27: 
(10b) Markkleeberg. Thälmannstraile 26.

S i e b e r  t Albert: (15a) Kleinfaliner 74 
über Erfurt.

S i m o n  Anna geb. Kroeker, Hirschberger 
Straße 31: (10a) Cossebaude, Bez. Dresden. 
Grenzstraße 6.

Familie S i n d e r m a n n : (20a) Wulften 
299, Krs. Osterode/Harz.

S o h r a l l a  Erika: (201i) Katzcnslein,
Krs. Osterode/Harz.

S ö l l n e r  Emma geb. Grundmaiin: ()0a) 
Dresden N 36, Pillnitzer Straße 65b.

S p e e r  Alfred, Kreis-Obersekretär z.W.. 
Ansicdung 11: (20b) Harriehausen über
Seesen/Harz, Nr. 5.

S p e h r  Wilhelm, Kraftfahrer, n. Frau 
Erna geb. Günther, Hirsdibcrger Straße 32: 
(21b) Bottrop-Boy, Hörster Straße 388.

S p r i n g e r  Helene geb. Menzel, Am 
Huiuibcrg 5: (15a) Keula über Mühlhausen/ 
Thüringen.

S p r o t t e  Erna, Hirsehberger Str. 46: 
(3a) Wardows, Post Laage/Mecklenhurg.

S t i c k e l  Joachim, Sparkasse: (13a)
Right9rcutli 3, Rost Nousorg/Opf.

Biichertiseh
Im Dergstodt-Verlag erschienen:

„D io  Sa lis tö rch o "
Cosmus Flom erzählt unter diesem Titel eine 

Schmugglergeschichte aus dem Isergebirge mit 
großem Einfühlungsvermögen in eine Zeit, zu der 
Schlesien preußisch wurde. Das graziöse Rokoko 
l^bt in den Kreisen des Adels und der hohen 
Geistlichkeit, noch immer erfüllt von Sympathie für 
die Kaiserin in Wien, preußischer Geist jedoch in 
dem jungen Lieutenant v. Thadden der, mit sei­
nen Soldaten gegen die Schmuggler aufgeboten, 
'o i einer St rvfe im Isermoor nicht mehr zuruck- 

l'ehrt. Es lebt in diesem Buch die Kraft und Na­
türlichkeit der schlesischen Bauern unter dem Kamm 
des Lergebirges mit dem Hochstein und der 
Abendburg. Mit dem Neudruck dieser spannenden 
r>chmugg!erge$chichte von den Salzstörchen hat der 
ßerqstadtverlag in München einen Wunsch seiner 
g.-oßen Lo'.ergemeinde erfüllt.

Das Buch eignet sich mit den hervorragenden 
Illustrationen von Wilhelm M. Busch auch beson­
ders ab  Geschenk für die Jugend.

132 Seiten io Ganzleinen DM 7,80.
Zu beziehen durch

Goldberg-Haynauer Heimat nach richten
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Kauffunger Treffen in Neutraubling/Regensburg
Der ehemalige Bürgermeister von Kanf- 

fting/Katzhaeii (Schlesien) hatte seine jetzt 
in Bayern leitenden Gemeindemitglieder zu 
einem Treffen nach Ncutrauhling eingela- 
den und Hunderte von Kanffiiugcrn waren 
seinem Rufe gefolgt.

Die Landsmannsehaft Schlesien, Uv. Ncu- 
Iranbling, hatte für dieses Treffen die Ra- 
tenseliaft ühernoinmen und die bereits am 
Sonnabend eintreffenden Gäste hatten Ge­
legenheit, an dem allmonatlich stattfinden­
den lleimatahend teiIzunehmen.

Der Vors. Vogel begrüßte die Lands­
leute, insbesondere die bereits so zahlreich 
erschienenen Kauffunger Gäste mit ihrem 
Bürgermeister Tenher, jetzt Hagen i. W., 
sowie Bürgermeister Hergct. Neutraubling. 
Weiter gal) er einen kurzen Umriß von 
kuuffnng, mit seinen vom Alten Fritz er­
schlossenen Kalk- und Marmorbrüchen, 
welche auf Grund iltrer Qualität zu Welt­
ruf gelangt sind.

Im Verlauf des Abends, der sieh wie im­
mer aus einem besinnlichen lind einem hei­
teren Teil zusammeiiäetzte» ergriff au eh 
Bürgermeister Teuher das Wort. Er be­
grüßte seinen Kollegen Bürgermeister Her­
rot. die LS. Neutrauhling mul dankte für 
das Entgegenkommen, welches es ihm er­
möglichte, mit seinen in Bayern lebenden 
Gemeindemit gliedern zusammenzukommen.

In echt sehlesiseher Gemütlichkeit* hei 
Humor und Tanz vergingen allzu schnell 
die schönen Stunden des Reisanunenseins.

Am Sonntag, bereits in den frühen Mor­
genstunden. setzte alle Erwartungen über­
lreffender Zustrom von Kauffunger Hei­
matfreunden ein. alle beseelt von der 
Hoffnung, nach lo-, ja 20jühriger Tren­
nung ihren Bürgermeister und recht viele 
Bekannte ans der Heimat wiederzusehen. 
In dieser Hoffnung wurde wohl keiner der 
Teilnehmer enttäuscht, und bereits in den 
Vormittagsstunden wurden viele alte Er­
innerungen ausgetauscht, in deren Mittel­
punkt natürlich die Heimat stand. Diskus* 
«ionen und z. T. scharfe Kritiken um den 
T 'tstenansgleieh veranlaß teil Bürgermeister 
Teuher zu einer Aufklärung und einschlä« 
gigen Beratung.

Nach Beendigung der Gottesdienste he* 
grüßte der Vors. Vogel von der LS. (seihst 
vertriebener Kauffunger) die Bürgermstr. 
Tenher, Kuuffung, und Herget, Neutraub- 
liug. sowie die rd. 200 Heimatfreunde ans 
Kanffmig und Umgebung, ln der Feier­
stunde zum Gedenken der Toten des Krie- 
res und der Vertreibung hielt Bürgermstr. 
Teuher die Gedcnkauspraehe, welche bei 
allen Anwesenden einen tiefen Eindruck 
liinterließ. Sein anschließendes Referat bat­
te er unter das Motto: „Freiheit der Völ­
ker” gestellt. Ausgehend von der Besied­
lung des Ostens bis zur Konferenz in Genf 
streifte er alle markanten Ereignisse und 
kam zu dem Schluß, daß das Recht auf 
Heimat allen Völkern und damit auch uns 
zusteht. Nachdem sich der zustimmende 
Beifall gelegt hatte, dankte er seinen 
Kauffunger Heimatfreunden für den so 
eindeutigen Beweis der lleiniatverhnnden- 
heit. begrüßte, daß die Jugend wieder 
mehr Anteil am (Jesehehen nimmt. Gerade 
sie ist berufen, heimatliches Kulturgut zn 
pflegen, zu erhalten u. weiter zn vermitteln. 
Mil scharfen Worten verurteilte er. daß es 
leider noch viele Jugendliche gibt, die 
nicht wissen, wo Breslau, Stettin oder Leip­
zig' hegt.

Sichtlich ergriffen sagte der Bürgermstr. 
Herget: Lieber Kollege Bürgermeister!
Meine liehen Kauffunger! Ich hin lief be­
eindruckt von Eurer Treue zur Heimat 
und freue mich außerordentlich« Euch hier 
in Ncutrauhling, einer der vier Flüchtlinge* 
Siedlungen in Bayern, begrüßen zu dürfen 
tnid wiin«rbe dem Ire  ffen viel Erfolg. 
Dann schilderte er den unter schwierigsten 
Verhältnissen vollzogenen Aufhau der Sied­
lung und das Anwachsen zur heutigen 
Größe. 1916: Ein zu 80 Prozent zerstörter 
Flugplatz, mit 20 Einwohnern. 1959: Der 
größte Ort des Landkreises Regensburg mit 
iiher .10 größeren Industriebetrieben aller

Branchen, mit ca. 4 000 Einwohnern, da­
von ca. 20 Prozent Schlesier. Dazu kom­
men zahlreiche kleinere lind gewerbliche 
Betriebe. Arbeitslose gibt es bei uns nicht, 
wohl aber kommen täglich über 1 800 Ar­
beitskräfte von auswärts hierher. Unter 
dem Beifall der Anwesenden rief er aus: 
Was hier geschaffen wurde ist der beste 
Beweis, daß die lleimatvertriehenen kein 
Fremdkörper, sondern ein treibender Fak­
tor der deutschen Wirtschaft sind. Ebenso 
auf kulturellem Gebiet halten die Lands­
mannschaften wertvolle Betreuungsaufga* 
hen ühernoinmen und verdienen vollste An* 
e rkonnung.

Angeregt durch die Ausführungen wTur* 
den Wünsche laut, den Ort näher kennen- 
ztilcrnen. Die in Gruppen durchgeführte 
Besichtigung löste eine allgemeine Bewun­
derung aus. Auf gepflegten Betonstraßen, 
mit Namen ans der Heimat, vorbei an dem 
innerhalb des Ortes gelegenen, mit Grün­

anlagen umgeheneu 2 ha großen See. zu 
den beiden neu erbauten Kirchen, weiter 
fünf fünfstöckige Wohnblocks, je 60 Woh­
nungen, ein Wohnblock mit 160 Wohnun­
gen. Baustelle fiir drei Wohnblocks zu 30 
Wohnungen, Wohnsiedlungen mit über 
imudert Eigenheimen usw. Straßennamen 
wurden studiert; Schlesische Straße, Bres­
lauer Straße. Gleiwitzer Straße, Waiden« 
burger Straße, um einige zu nennen. Stau­
nen erregten die modernen Industrie­
bauten. Stahl- mul Metallbau, über 600 Be­
schäftigte (fr. Gleiwitz/OS), Möbelwerke, 
über 300 Beschäftigte (fr. Waldenburg). 
Kar tonagun werke, über 200 Beschäftigte 
(Frau des Inhabers aus Kanffung/Katz- 
hach) usw. Das in Kürze Gesehene hinter­
ließ hei allen einen tiefen Eindruck von 
dem hier in so kurzer Zeit vollzogenen 
Aufbau,

Das Treffen der Kauffunger dürfte in 
jeder Hinsicht als ein voller Erfolg be­
zeichnet werden, von dem die Teilnehmer 
noch lange sprechen und es noch lange in 
Erinnerung behalten werden. Weidmann

Die Kauffunger mit ihrem Bürgermeister G. Trüber beim Treffen in Neutranbling

Kauffunger!
Wir beabsichtigen am 28. l i .  1959 wie 

im Vorjahr in Hagcn/Westf. eine schlesi­
sche Kirmes zu feiern. Wer aus der nähe« 
ren und weiteren Umgebung daran teil- 
zunehmen gedenkt, teile mir dies bis zunt
30. 9. unter Angabe der IVrsonenzahl 
mit. Wir bitten diesen Termin unbedingt 
einziihalten. damit wir uns mit unseren 
Vorarbeiten entrichten können. Nähere 
Mitteilung erfolgt in der Oktobernummer 
der Ilcimatnacbrichten.

Gustav Teil her. Hagen-II erbcck/Westf..
Sennbrink 9.

*
Liebe Kauffunger
im Süden der Bundesrepublik!
Das Treffen in Neutraubling liegt hinter 

uns, Wir alle werden noch lange an die 
beiden schonen Tage zttriiekdenkeii. Wir 
danken Euch allen, die wir nach l-l Jahren 
Wiedersehen konnten, für Euer Kommen. 
Unser besonderer Dank aber dem Herrn 
Bürgermeister von IMeutranbiing. der durch 
seine Teilnahme an den beiden Tagen sein 
besonderes Interesse an der Sache der Ver­
triebenen bekundete.

Und Du lieber Heimatfreund Vogel hast 
Dich mit Deinen Mannen von der Lands­
mannschaft selbst iibertrof fen. Dank und 
Anerkennung Euch allen für dir so vorzüg­
liche Organisierung des Treffens, die Dar- 
hictungcn und die wunderbare Aufnahme, 
die wir in der Yertrieltrnengemeinde Neu- 
trunbling gefunden haben. Wir kommen 
gern v. icdf r zu Euch.

Euer G. Trüber,
IIOVM für Kaiiffung a. K. 
und Emst Bc\cr.

Wir gratulieren:
50 Jahre alt:

H a n u i g Ruth (früher Nicmitz), Bad 
Kosen. Kreis Naumbtirg/Saale., Friedrich- 
Eberl-Str. 1, geh. am 13. 9. 1909.
60 Jabre alt:

E x i i i t  Richard (früher T:;ehiruhaus 5). 
Römbild. Kr. Meiningen. Behelfsheim, geh. 
am 9. 189 >.

O p i t z  Fritz (fr. llauptstr. 214). Burg- 
stemmen^WestL. Keichstr., geh. 6. 9. 1899.

K ii h i k August (fr. Seiffeu 8). Glau- 
chau/Sa., Siedlerweg -16, geh. 7. 9. 1899.
65 Jahre alt:

P i l g e r  Ida geh. Raupach. fr. Stimpel I. 
Meblmeisel, Post IJnterlind, am 7. 9. I9.V). 
70 Jahre ab:

H u i n k e ida geh. Lherschür (fr. Haupt- 
str. 241), Wallenstedt, Krs. Alfeld, am 23. 9. 
75 Juhre alt:

l l e i n z e  i’ aniiite geh. Heidrich (früher 
llauptstr. J30), Husum 67. Krs. Niendorf 
Weser, geh. 7. 9. H18L 
9.1 Jahre alt:

G e i s l e r  Pauline geh. Reimann (früher 
Dreih unser 9). Wuppertal-Elberfeld, Au-
gnstaslr. 19. geh. 21. 1866.

Unsere Toten
Frau Auua D e u u e r t im Juli 1959 im 

Alter von fast 81 Jahren in Dresden Nr. 6. 
Königshrüeker Str. -14 (fr. Hauptstr. 16).

S ]> r i n g e r Charlotte geh. Rrii kner am
31. ß. 1959 in Enger/Westf-, jNiedermiihlen- 
straßc 156 (früher llanptstr. 70).

Wie jetzt e'*st bekannt wird, ist bereits 
vor längerer /e it der Schwiegersohn von 
Zement waren fabri kaut Gustin Kraust*, der 
Förster Ag. S c h w a r z verstorben.
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Geburtstagsfeier im Exil
750 Jahre sind —  auch für eine Stadt —  

ein ganz schönes Alter. Die Stadt Löwen' 
herg in Niederschiesien kann sich in die­
sem Jahr rühmen, eine der ältesten Städte 
Schlesiens zu sein. Experten sagen, es han­
dele sich hei diesem sauberen, schmucken 
Kreisstädtchen zu Füßen des Isergebirges 
um die älteste deutsche Stadtgründung in 
Schlesien. Jedenfalls wird der Ort (mit Le- 
wenberg, Leuberk und Lemberg benannt) 
bereits 1209 urkundlich erwähnt. Seit den 
Tagen des Zusammenbruchs 1945 gehört 
die Stadt zu jenem Territorium, von dem 
es in der diplomatischen Sprache etwas ge­
wunden heißt, es werde von Polen „ver­
waltet“ . Die Bewohner sind vertrieben. Sie 
konnten deshalb nicht in Löwenberg das 
Stadtjubiläum feinem, sondern mußten sich 
in ihre Patcustadt Hannover begeben. Dort 
ist —  nicht zuletzt mit tat- und finanz­
kräftiger Hilfe des Patenonkels —  am 12./
13. September ein reichhaltiges Festpro­
gram abgerollt, ln die Wiedersehensfreu­
den und in dieses reichhaltige Programm 
mischte sich indessen so mancher Wermuts­
tropfen. Die Stadt, um die es geht und mit 
der und vor allem: in der zu feiern wäre,' 
bleibt den Einwohnern verschlossen. Sie 
feierte sozusagen »draußen vor der Tür“ . 
Die natürliche Kommunikation von Men­
schen und Stadt, die sich bei solch einem 
Ereignis aufs neue erweisen könnte, fand 
nicht statt. Das ist der Unterschied zu 
Stadtjubiläen westdeutscher Brüderstädte. 
Wäre dieser eklatante Unterschied nicht, 
würde das unter tausend Jahren liegende 
Stadtjuhiläum einer deutschen Stadt im 
Osten nicht so stark in den Blickfang ge­
raten. D. h.. es wäre Pseudo-Optimismus, 
wollte man behaupten, daß diese Geburts­
tagsfeiern im Exil (und in den nächsten 
Jahren werden weitere folgen, so u. a. die­
jenige der Nuehharkreisstadt Goldberg) in 
Deutschland aufhorchen machten. Dazu ist 
leider die Frage der deutschen Ostgrenze 
zu isoliert, freilich nicht immer ohne Schuld 
der \ ertriehenen und ihrer Verbände. Aber 
der Blickfang ist einfach gegeben aus hi­
storischer Sicht. Ein paar Beweise dafür: 
Aehnlich dem Görlitzer und Neumarkter 
Rechtsbuch und dem Breslauer Landrecht 
entstand das „Löwenberger Reditsbuch“ . 
das sich bis nach Oberungarn verbreitete, 
ln den Zeiten der Gegenreformation er* 
langte der „Weiberkrieg von Löwenberg“ 
Berühmtheit. Die tapferen Frauen der wan­
kelmütigen Männer hielten treu zum evan­
gelischen Glauben und setzten sich „unblu­
tig“ durch. —  Vor den Toren der Stadt fand 
die entschlossene Schlacht an der Katzbach 
statt: Marschall Blücher konterte Napoleon 
ßonaparte. Bereits ein Jahr darauf 
(1814) gedachte die Löwenberger Bevölke­
rung dieses vaterländischen Sieges mit dem 
..Blücherfest“ , das dann alljährlich Stadt 
und Land auf dem „Buchholz“ (Bliieher- 
büste von Prof. Rauch) vereinte. --- Eine 
..Insel der Glücklichen“ nennt schließlich 
der Berliner Kritiker 1854 die Stadt. Fürst 
Konstantin von Hohenzollcrn-Heehingen 
verbringt seinen Lebensabend in Löwen* 
berg und liolt (als leidenschaftlicher Musik­
freund und großzügiger Mäzen) die Kom­
ponisten Hector Berlioz, Franz Liszt und 
Richard Wagner in den Musiksaal des Lö­
wenberger Schlosses. —

Das geistige Auge der Löwenberger kann 
F;ch also un manch erfreulichen Stationen 
der Heimatstadt Iahen. Auch wenn diese 
Freude getrübt wird durch die Lichtbilder 
vorn Löwenberger Markt, der einen ver­
wahrlosten und trümmerbestandenen Ein­
druck beim Beschauer hinterläßt. Ende 
oder Neubeginn? Gleiches berichtete der 
getreulidie Chronist Sutorius vom Dreißig­
jährigen Krieg. Das könnte eine Hoffnung 
sein. Die in Hannover versammelten Lü- 
wenberger und ihre Freunde werden sich 
an diese Hoffnung klammern, Ob sieh in­
soweit die Geschichte wiederholt, steht in­
dessen bei dem allein, der die Geschichte 
und Geschicke der Völker lenkt.

Jochen Hoffbauer

Wir gratulieren !
Goidberg

Frau Ida S o m m e r  geb. Reich feiert am 
23. 9. 59 ihren 78. Geburtstag, früher Obere 
Radestraße 8, in Milpe 316 üb. Bielefeld 2.

Herr Steuerinspektor Karl H o l z ,  Nord- 
promenade, feiert am 23. 9. 59 seinen 60. 
Geburtstag in Alfeld /  Leine, Kaiscr*WiL 
helm-Straße 9.

Am 22. 9. 1959 feiern der Oberzugführer 
b. d. Bundesbahn, Herr Fritz N i c o I a u s . 
und seine Frau Martha geb. Kambach das 
Fest der silbernen Hochzeit. Das Ehepaar 
wroihnt in Soest i. W., Hermannstraße 17.

Frau Anna T r a u t m a n  n geh. Hermann 
(Ring 43) wird am 17. September 60 Jahre 
alt. Sie wohnt jetzt in Herne i. W., Mont* 
Cenis-Straße 83.

Herr Bäckermeister Arthur F r a c h c .  
Obere Radestraße 9, jetzt Langen/Hessen. 
Elisabethenstraße 31, wird am 18. Sept. 59 
70 Jahre alt.

Haynau
Der ehemalige Schüler des Haynauer 

Realgymnasiums, Werner J u n g  bat sein 
Diplom als Certified Public Accountant, das 
entspricht in Deutschland dem Titel eines 
Wirtschaftsprüfers, vom Staate Kalifornien 
(USA) erhalten. Er ist der Solin des in Ruß* 
land verstorbenen früheren Reformbaus­
besitzers Artbur Jung in Haynau und sei* 
ncr Ehefrau Elly geb. Korge. Herr Jung 
ist verheiratet mit Anneliese Wandelt, der 
Tochter des verstorbenen früheren Lehrers 
der Mädchenschule Haynau Fritz Wandelt. 
Er wurde mm von seiner Firma in Los An­
geles auf Grund seiner umfassenden spani­
schen Sprachkenntnisse nach Caracas, der 
Hauptstadt Venezuelas in Südamerika, ver­
setzt. Sein Fleiß und seine Ausdauer haben 
ihm im fremden Land zu großem Erfolg 
verbolfen.

Am 6. Oktober 1959 wird Herr Reinbold 
B e n d i x , Liegnitzer Straße 49, 89 Jahre 
alt. Der frühere Gerbermeislcr, der sehr 
bekannt und beliebt war, verbringt in gei­
stiger Frische den Lebensabend bei seiner 
ältesten Tochter, Frau Krebs, in Bockenem/ 
Harz, Heimbergstraße 21.

Der Rentner Herr Bruno K u g l e  r,  
Lebensmittel- u. Wirtschaftsartikelhandlg. 
Ring 29, jetzt in Memmingen, Eduard-Flach- 
Straße 42, beging am 5. 9. 1959 in geistiger 
u. körperlicher Frische seinen 8Ö. Geburt»- 
tag.

Frau Klara R e i c h  wurde am 1. 8. !>9 
65 Jahre alt. Ihr Mann Paul Reich ist seil 
1945 verschollen. Sie wohnt nun in Aprath/ 
Rhld., OherdÜBsler Weg 96.

Am 22. September 1959 begehen Kurt 
L a in p r e c h t lind Frau Gerda geborene 
Wimmer in Lampenholtensen 118 üb. Nort­
heim, früher Liegnitzer Straße 15, das Fest 
der silbernen Hochzeit.

Sehnoidermstr. Herr Kurt J o h n ,  Post­
straße. jetzt in Oherwallenstadt-Lichtenfels/ 
Bay., feiert am 14. 9. 1959 seinen 65. Ge* 
hurtstag.

Herr Karl S t e i n ,  Wilhelmstraße 1. fei­
ert am 24. 9. 1959 seinen 79. Geburtstag. 
Er ist noch sehr rüstig und hilft noch tüch­
tig im Hof.

Am 26. 9. 1959 feiern die Eheleute Her­
mann M i c h a e l  und Frau Emma geh. 
Hettner, Ring 2, in Worms-Mörstadt. Pfarr- 
gasse 10, das Fest der goldenen Hochzeit.

Frau Maria K u b e t h ,  Promenade, jetzt 
(21h) Wetter/Ruhr, Friedrichstr. 12. wird 
am 23. September 75 Jahre alt.

Schönau
Am 15. September 1959 feierte Frau 

Mathilde K n o b 1 o c h in körperlicher u. 
geistiger Frische ihren 88. Geburtstag. Sie 
wohnt in (24a) Ihlienworth., Land Hadeht.

Stadthauptkassen-Rendant i. R. Herr Ed­
mund S a n g e  in Töpchin. Kreis Königs* 
Wusterhausen, feierte am .>. 8. 1959 seinen 
80. Geburtstag.

Am 28. 9. 1959 Frau Meta S c h u b e r t  
aus Altschöuau in Bielefeld. Schildescher 
Straße 91, 65 Jahre.

Zum 77. Geburtstag am 30. 9. 1959 Herrn 
Johannes Z o b e l  aus Altschönau in Biele« 
fehl. Hofstraße !>.

Zum 50. Geburtstag am 30. 9. 1959 Frau 
Alice N i t s c h k c  geb. Schwarz in (2ö) 
Darme-Henokenfähr über Lingcn/Ema.

Zum 84. Geburtstag am 9. 9. 1959 Herrn 
Ernst G r m s c h w i t z  in (10a) Dresden 
A 17, Wilhelm-Florian-Str. 13.

Zum 50. Geburtstag am 10. 9. 1959 Herrn 
Helmut F e u e r s t e i n  in Dinkelsbnh). 
Joscf-Greiner-Straße 23.

Zum 60. Geburtstag am 1. 9. 1959 Herrn 
Willi M ü l l e r  itt Görlitz, Rauschwaldcr 
Straße 4.

Zur Silberhochzeit am 11. 8. 1959 Herrn 
Gotthard J o h n  und Frau Meta itt Alten- 
hagen 16 bei Bielefeld.

Zur Silberhochzeit am L 9. 1959 Herrn 
Hermann H ä r t e l  nnd Frau Liesbetb geh. 
Thomas in Bielefeld. Iin Sickerfelde 2.
Alzenau

Am 24. Mai 1959 feierten der Schneider­
meister Alfred M ü l l e r  und seine Ehefrau 
Emma das Fest der goldenen Hochzeit. Am
24. 9. 1959 wird Herr Müller 74 Jahre alt. 
Das Ehepaar wohnt in Biburg/Baycrn.

Am 25. 9. 59 wird Frau Selma H i l s c ,  
Töpendorf«, in Klein Döbern bei Cottbus 
65 Jahre alt.
AU Schönau

Am 1. 9. wurde Herr Oswald S e i f e r t  
76 Jahre alt. Er wohnt in Feucrhach/Badeti.
Doberschau

Herr Gutsbesitzer S c h l e n k e r  wird 
am 27. 10. 1959 in Hasselsfelde /  Harz 80 
Jahre alt.
Gröditzherg:

Am 20. September vollendet Frau Emma 
M a r k 1 o w s k y geh. Stein, jetzt wohn­
haft in Westereiden über Rüthen/MÖhne. 
Kreis Lippstudt. ihr To. Lehensjahr.
Harpersdorf:

Der Stellenhes. Herr Richard S c h Ö h I 
und Frau Minna geh. Exncr feiern am 24. 
<). 1959 ihr lOjähriges Ehejubiläum und 
wohnen jetzt tu (20a) Borsum Nr. 235, bei 
Hildosheim.
Hermsdorf/Katzbach

Frau Emma S c h n e i d e r  in Pelkum b. 
Hamm i. W., Landwebrstr. 3, wird am 25.
9. 1959 80 Jahre alt. Sie verbringt ihren 
Lebensabend bei ihrer Tochter Frau Erna 
Hoffmann.
Ilohcnliebenthal

Die älteste Einwohnerin, Frau Emilie 
K a s p e r ,  feierte am 16. Sept. 1959 ihren 
93« Geburtstag. Sie wohnt in Schesingshnu- 
sen bei Nienburg/Weser.
Ludwigsdorf

Am 24. September feiert Frau Anna 
W e i n e r t geh. Völkel iti Bielefeld i. W.. 
Osnahriicker Str. 63, ihren 78. Geburtstag.

Am 10. September beging Frau Emma 
R u p p r e c h t  geh. Beer in (10a) Barnth 
über Bautzen ihren 71. Geburtstag.

Ihren 76. Gehurtstag kann am 24. Sc|»t. 
Frau Anna T e i c h m a n n verw. Viel­
hauer geh. Kleinwächter in (21a) Stadt­
lohn begehen.

Sein 60. Lebensjahr vollendete atn 12. 
September in Bielefeld, Bleichstraße 163, 
Herr Gustav B a u  m e r t.
Iteidiwaldau

Herr Oskar R i t t e r  in Nienburg/Weser 
feierte am 2. Sept. seinen 60. Geburtstag.

Herr Alfons J u n g  in Grobem« Kreis 
Gräfenhainichen, beging am 6. 9. den 61. 
Geburtstag.

Herr Emmo. H ä r t e l  in Haidhausen* 
Kreis Nienburg,- feierte atn 8. 9. «einen 7r». 
Geburtstag.

Herr Hermann Z o b e l  in Leese. Kreis 
Nienhurg, feierte am 15. 9. 1059 den ßl- 
Gchnrtstag.

Frau Berta G ö h l i c h  in Dresden. Kie­
ler Straße 08, beging am 1 L 9. ihren ß7. 
Geburtstag.
Röversdorf

Am LS. 9. wurde Fr. Emma R ö h r i c h t  
in Altenwalde hei Cuxhaven 83 Jahre alt.

Am 28. 9. 1959 feiert Frau Ida II o r i ­
s c h  a n t z k i ihren 75. Geburtstag. An» 
30. 9, wird ihr Ehemann Oskar 83 Jahre 
alt. Sie wohnen jetzt in Altenwalde iiher 
Cuxhaven.
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Schünwaldau
Am 16. 9. wurde Frau Selma H a u d e  

in Bielefeld, Hohes Feld 32, 74 Jahre alt.

Unsere Toten
Guldberg:

Herr Franz B r u n n e c k e r ,  King 29, 
verstarb im Alter von 70 Jahren am 3. 9. 
1939 in Ratzeburg, Schweriner Str. 17. 
Ilaynuu:

Der Sdiuhmachermcister Herr Gustav 
F i c h t n e r ,  Bismarchstraße 34, starb am 
29. 8. 1959 im Alter von 73 Jalireu in 
Eystrup/Wcser, Laubaiier Str. 280. 
Adelsdorf:

Am 1. Juli 1959 verstarb in Schellceken 
der Landw.-Iiisp. Herr Franz K l e i n e r ,  
68jährig. Der Verstorbene war früher bei 
Herrn Job. Bank tätig. 
All-Schönaii/Katzbach:

Kurz vor ihrem 71. Geburtstag starb am
25. 6. 1959 Frau Klara G e i s l e r  geb. 
Breiter, in Dittershausen bei Kassel. 
Georgenruh:

Der frühere Rittergutsbesitzer auf Ober- 
lind Nieder-Georgenruh, Herr Arno E y -  
d a m , verstarb am 31. 7. 1959 in Biesnitz 
bei Görlitz, Schönberger Str. 8. 
Giersdorf-Rotbbrünning:

Frau Agnes S c h w a r z e r  ist lt. Mit­
teilung ihrer Angehörigen bereits am 10.
4. 1959 in Pößneck/Thür. verstorben. Sie 
konnte leider ihren 73. Geburtstag, wie in 
unserer Ausgabe 7/59 gemeldet, nicht mehr 
erleben.
Hoekcnuu:

An den Folgen eines Betriebsunfalles 
verstarb plötzlich am 25. 8. 59 in Wupper­
tal-Elberfeld der Elektriker Werner Mü l -  
l e r  im blühenden Alter von 31 Jahren. 
Ludwigsdorf:

Am 22. Juli 59 verstarb im 73, Lebens­
jahr im Pflegeheim Sehnitz üb. Bad Schan­
dau Fran Klara K u h n t  und wurde in 
Dresden cingeäschert.
Nendorf a. llennweg:

Am 11. Juni 1959 verstarb nach schwerer 
Krankheit der Bäckermeister Oskar M a ­
te  r n e in Burg hei Magdeburg, Magde­
burger Str. 35, im Alter von 74 Jahren, 
SehÖnaii u. K.:

Frau Anna T h a m m ,  geb. 6. 3. 89, zu­
letzt wohnhaft in Schönau a. K., ausgewie­
sen im Sommer 1917. Zuletzt wohnhaft in 
Reliau/Ofr., bei ihrer Schwiegertochter 
Frau Marta Thamm, die als Mittelschul-

Oberlelirerin an der staatl. Mittelschule 
Reliau tätig ist, starb am 25. 3. 1959 an 
einer Darnioperation.
Reisichl:

Frau Veronika L a u b e  verstarb 73jährig 
in Mönchen-Gladbach.
Ulbersdorf

Frau Emma II e n n i g geb. Mauer« frü­
her Ulbersdorf, zuletzt wohnhaft in Lühn­
de, Kreis Hildesbeim, ist am 22. Juli, kurz 
vor ihrem 70. Geburtstage, verstorben. 
Wiltgendorf:

Am 3. 8. 1959 verstarb Frau Ernestine 
R e n n e r  in Chemnitz, Bergstraße 58, im 
Alter von 85 Jahren.

Wer hilft suchen?
Bendler Helene aus Röchlitz; Näpelt 

Margarete aus Alzenau, geb. 30. 9. 1925; 
Franke Artur, Tiefbau-Unternehmer, oder 
Familie aus Haynau, Peipestr.

Wir suchen aus Steinsdorf: Ruth Eich* 
lioff, Gertrud Gusche, Hilde Pohl, Anne- 
inarie Quarg, Gustav Rothkirch, Fritz 
Schmidt. Artur Thuns, Bernhard Wahlich, 
Ernst Wolf, Gottfried Aulich, Herrn Gems­
jäger, Willy Thomas, Pauline Maidorn, 
Herbert Hoffmeister, Fam. Heinrich, Willy 
Rotlikirdi, Anna Scholz, Helmut Schröter, 
Herbert Stcnzel, Otto Konrad.

Wir suchen aus Haynau: Erna Bauer, 
Frieda Bessert, Friedrich Bieneck, Justus 
Boche Paul Beier, Paul Böttcher, Emma 
Chroszcz, Ernst Diedler, Günter Drescher, 
Ida Bölinke, Johann Buchwald, Herbert 
Däbert, Gisela Dannert, Dir. Döppelheucr, 
Kurt Drietmer, Emma Ducke, Fritz Ebert« 
Martha Ebert, Erdmann Eckert, Hildegard 
Dittbrenner, Bruno Drieschtier, Gerda 
Ernst, Anneliese Signus, Gerhard Born­
gräber, Günter Döring, Frieda Ernst (Löh­
berg), Erika Feindt, Frieda Feike, M. 
Fnuhl, Polizeimstr. Paul Fabisdi.

RGV.-Ortsgruppe Köln
zugleich Goldberger Heimatgruppe 

Durch Rundhrief waren ins neue RGV- 
Heim, Johannis-Loge in Köln, Hardefust- 
straße Nr. 9, unsere Mitglieder zu einem 
Vortrag von Frau Korn - Gisevius über 
„Neues vom alten lloltei“ eingelnden wor­
den. Frau Korn-Giscvius hat in jahrelanger 
mühseliger Sammeltätigkeit das IIoltei-Ar- 
chiv geschaffen, das wertvolle Erinnerungs­
stücke an den 1798 in Breslau geborenen

und 1880 dort verstorbenen schlesischen 
Dichter enthält* Von Wangen/Allg. kam das 
Archiv nach Köln und wurde in einem Fest­
akt am 26. 7. zum Deutschlandtreffen der 
Schlesier der Oeffentlichkeit zugänglich ge­
macht. Nach Begrüßung der sehr zahlreich 
erschienenen Mitglieder und Freunde des 
RGV sowie vieler Gäste ergriff die Vor­
tragende das Wort und machte uns mit 
dem Lehen und Wirken des schles. Dich­
ters lloltei vertraut., von dem die meisten 
nur kennen „sustc nischt —  ock lieem!“ 
Frau Koni-Giscvius verstand es in ein- 
stiimliger Rede die Zuhörer zu fesseln und 
uns die Fülle dieses langen Dichterlebens 
zu erschließen. Vors. Johannes Thiel assi- 
stierte im Vortrag seiner mundartlichen 
schles. Dichtungen. Reicher Beifall dankte 
für das Erlebnis Frau Korn-Gisevius. An­
schließend sang man Holteis bekanntes 
Lied: „Schier dreißig Jahre bist du alt“ .

In Abwicklung des Programms wurde bc- 
kanntgegebeu: Nächste Tageswanderung
20. 9., Treffpunkt 8.20 Uhr am Blumen­
kiosk Ilaiiptbahnliof: Köln— Königswintcr 
— Schmelsbachtal. Rückfahrt mit Dampfer. 
Zur Busfalirt nach Talsperre bei Hückes* 
wagen am 27. 9., 8.30 Ubr vom Ncumarkt, 
Ecke Caecielenstraße. sind nur noch einige 
Plätze frei, Fahrpreis DM 5.50. Sonntag, 
den 4. Oktober, 16 Uhr schles. Erntefest 
mit schlesischem Kuchen, Tanz und Unter­
haltung. Besonders unsere schles. jungen 
Leute sind herzlich willkommen. Es wird 
auch gepascht usw. Unkostenbeitrag für 
Erwachsene I)M 1.,— . Weitere Wanderun­
gen finden am 4. und 11. 10. statt. Ab Ok­
tober wird Beisitzer Stud.-Rat Girt wieder 
mit interessanten Führungen durch Kölner 
Museen beginnen. Bitte beachten sie immer 
die Notizen im Tageskalcnder der Kölner 
Tageszeitungen. Nach dem offiziellen Teil 
blieb man noch länger in den schönen Räu­
men zusammen mul sang die Heimatiieder. 
Auf Wiedersehen vollzählig beim Ernte­
fest am 4. Okt.. 16 Ubr in der Johannis- 
Loge, Hardefuststr. 9, unweit von Chlod­
wig- und Barbarossaplatz.

J e d e s  P o s t a m t  
nimmt Neubestellungen 
der Heimatzeitung auf!

t
Unsere liebe Schwester, Schwäge­
rin und Tante

Frl. Selma Tappert
ist am 25. August 1959 im 67. Le­
bensjahr sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Gertrud Tappert 
und Familie Wittenberg

Fürth/Bayern, Leibnitzstraße 6

Pur die überaus zahlreichen Be­
weiseaufrichtiger Anteilnahme beim 
Heimgange meiner lieben Frau, der 
froheren Fleischermeisterin 

Anna Gurlt
danke ich hierdurch herzlich.

Arthur Gurlt 
Kitzingen/Main, im August 1959 
Altersheim, KanzJer-Sturzel-Straße

Achtung, ehern. Haynauer!
Wer kann Auskunft geben, wo sich 
heute die Firma Kunz & Reinhardt, 
Kraftfahrzeuge, früher Haynau, be* 
findet? Ehemalige Mitarbeiter wer­
den um ihre Adresse gebeten. 

Günter Riffert,
Obermelsungen, Krs. Melsungen

Suche dringend 
eine nette Haustochter
oder einzelsfehende Frau zur selb­
ständigen Führung meines modern 
eingerichteten Haushaltes/ 2 Erw., 
1 Kind {6 Jahre).
Zimmer mit Heizung (Neubau).

Angebote an Brigitte Jeckel, 
Worms {Schlachthof) 

früher: geb. Schulz, Goldberg,
Ring 55 (Buchhandlung).

Ilir Inserat in die Heimatzeitung!

Direkt vom  H erste lle r
o »VE kaufen Sie vorteil* 

haftund preisgünstig 
Ihre O b e rb ette n  
und K isse n .
25 (ährige Erfahrung 
garantiert Ihnen 
eine einwandfreie 
und gute W are.

W ir liefern t
geschlissene Federn nach schlesl- 
sdier Art. Ungesdilissene Federn 
sowie I a Inlett mit 25 jähriger Ga* 
rantle.
Porto-u.verpackungsfreie Lieferung, 
Bel Niditgefallen Umtausch o. Gefd 
zurück. Außerdem noch bei Bar­
zahlung Skonto.

B E T T E N -S K O D A
(21 a) Dorsten/Wesd. 
früher Waldenburg I. Schles. 
Fordern Sie Muster und Preisliste.

Unsere beliebten Heimat-Kalender sind soeben erschienen:

Meine liebe Heimat Du d m  2 ,2 0

Ein Lesekalender mit 136 Seiten, davon 16 ganzseitige Kunsfdruckbil- 
der und der Titel wieder mit einem vierfarbigen Bild versehen. 

Jahrgang 1959 noch vorrätig zum Sonderpreis von DM 1,20

Unsere Riesengebirgsheimat d m  2 ,2 0

Ein Postkartenkalender mit 28 Bildpostkarten aus dem Heimatgebiet 
und der näheren Umgebung.

W ir hoffen, daß Ihnen im Vorjahr die Kalender ge­
fallen haben. In diesem Jahr haben wir uns bemOnt, 
die Kalender noch zu verbessern, so daß Sie gewiß 
auch wieder zufrieden sein werden.

G O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N  
(20b) Wolfenbüttel, Ernst-Moritx-Arndt-Stroße 105

Grüne Nervensalbe
3 X grön

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seil Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel ca. 30 g 1,95 DM 
Schachtel zu 100 g 3,50 DM 
Topf zu 250 g 5,70 DM
Topf zu 500 g 8,95 DM

Portofreie Zusendung

Bahnhof-Apotheke
Herne/Westf.

Wilhelm Möller
fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

B E T T F E D E R N
(füllfertig)
>/, kg hondgesdllllien
DM 9.30,11.20, 12.60 
15.60 und 17.-
’ /t kg  ungesdillssen
DM3.25, 5.25, 10.25. 
13.65 und 16.25

f e r t i g e  B e t t e n
Stepp-/ D o un an-, Tag«sd*ck«rt  
u. B s t t w ä ic h s  von der Fach llrm o

B L A H U T ,  Furth i.Wald
Verlangen Sie unbedingt Angebot,

bevor Sl« lhr«n Bedarf anderweitig d«dten

Werbt neue Bezieher
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Am 3. August 1959 nahm Goß der Herr unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter und Oma

Frau Ernestine Renner
im Alter von 85 Jahren zu sich in die ewige Heimat.

Die trauernden Hinterbliebenen
Chemnitz, Bergstraße 58
früher Wittgendorf bei Haynau/Schles.

Der Herr über Leben und Tod nahm am 31. August 1959 meine liebe 
Frau, meine gute Schwester

Charlotte Springer
geb. Brückner

im Alter von 43 Jahren zu sich.
In stiller Trauer:
Helmut Springer, vermißt im Osten 
Hildegard Schulze geb. Brückner

Enger/Westf., Niedermühlenstraße 3 
früher Kauffung/Katzbach

Am 16. August 1959 entschlief nach langer schwerer Krankheit unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester# Schwägerin und Tante

Frau Veronika Laube
geb. Pacholski

im Alter von 73 Jahren.

In stiller Trauert
Ihre Kinder, Enkel und Anverwandten

Mönchengladbach. Hardterbroicher Straße 197 
früher Reisicht, Kreis Goldberg

Mein treuer Lebenskamerad, unser lieber Vater, O pa, Bruder, Schwa­
ger und Onkel

Schuhmachermeister

Gustav Fichtner
wurde im 73. Lebensjahr am 29. August 1959 plötzlich heimgerufen.

In tiefer Trauer:
Anna Fidilner als Gattin 
Familie Erich Fichtner 
Gertrud Fichtner

Eystrup/Weser, Laubaner Straße 280 
früher Haynau/Schles., Bismarckstraße 34

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied in Karl-Marx-Stadl unser 
lieber Bruder

Herr Ingenieur Lothar Röthig
aus Kaiserswaldau, Kreis Goldberg 

im blühenden Alter von fast 29 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Elfriede Röthig geb. Kloth 
Töditerchen Dogmar 
Geschwister und Anverwandte

Frankenberg/Sachsen,
Frankfurt/Main, Porz-Langel, Nussboch/Rendita!

Plötzlich und unerwartet für uns verstarb am 3. September 1959 fern 
seiner geliebten schlesischen Heimat mein herzensguter Mann, mein 
lieber, guter Vater, Schwiegervater und Opa

Franz Brunecker
im 70. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz:
Else Brunecker
Ursula Bartels geb. Brunecker 
Uwe Bartels 
und Sabinchen

Ratzeburg/Lbg., Schweriner Stroße 17 
früher Goldberg/Schles., Ring 29

Am 6. September 1959 verschied in Mönchen unerwartet nach längerer 
Krankheit unser lieber Schwager

Herr Alfred Mayer
ehern. Stadtoberinspektor in Haynau/Schlesien.

Ernst Heidonreich und Frau
München-Untermenzing, Zittauer Straße 28

W eue; (Rü ther
Sdiweighoffer: Skiwinter im Riesengebirg«....................................5,80 DM
Die Elbe. Vom Riesengebirge bis zur Nordsee. 111 Bilder

Leinen ..............................................................................................12,80 DM
Schlesien. Unvergessene Heimat in 114 Bildern, Leinen . • . 16,50 DM
Schlesien, mit 64 Bildern, von Harald B u sc h ...............................7,50 DM
Heimat Schlesien, L e in e n ..................................................................7,50 DM

kart............................................................................ 6 ,-  DM
Schlesien, du mein Heimatland, g ebunden ......................................6,80 DM

kart.................................................. 4,80 DM
Dokumentation der Vortreibung, Band I und I I ......................20,- OM
Unser Schlesien, von Dr. Korl H a u sd o rff ................................ 16,80 DM
Mitten durch unser Herz. Ein hervorragender Bildband aus

Mittel* und O stdeutschland............................................................ 16,80 DM
Wang im R iesengebirge........................................................................ 4,80 DM
Iser -  Riesengebirg«, mit 69 Aufnahmen, kart..............................3,50 DM
Und die beliebten Paul-Keller-Böcher:

Waldwinter -  Die Heimat -  Die Insel der Einsamen -  
Hubertus -  Ferien vom Ich -  Das letzte Märchen -  Marie 
Heinrich -  Der Sohn der Hagar -  Von kleinen Leuten und
groBen Dingen, Leinen, je B a n d ....................................................7,80 DM

Z ig e u n e rk in d ...............................................................................................5,80 DM

Alle Bücher sind vorrätig und sofort lieferbar.

C O L D B E R G - H A Y N A U E R - H E I M A T N A C H R I C H T E N  
(20b) Wollenbüttel, Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

Kauft bitte bei unseren Inserenten !
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